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Vor der t ſcheidung

Die Reichsregierung hat in einer neuerlichen Beratung feſtgeſtellt,
daß die Lage unverändert geblieben iſt, und es wird ausdrücklich vor
unbegründetem Optimismus gewarnt. Ein ſolcher konnte allerdings
in den letzten Tagen manchmal entſtehen, und wer nicht wußte, daß
ber ſcharfe Rückgang des Dollars viel mehr politiſche als finanzielle
techniſche Gründe hatte, mußte ſich doch ſagen, daß eine leichte Ent
ſpannung auf Grund der deutſchen Gegenvorſchläge die Urſache der
Markerholung geweſen ſein kann. Jn der Tat aber hat ſich nichts
verändert; bloß der Vater des übels, Herr Poincaré, war einige
Tage von Paris abweſend, und das genügte, um ſowohl innerhalb der
Reparationskommiſſion wie auch in der Pariſer Preſſe eine vergleichs
mäßig ruhigere Betrachtungsweiſe aufkommen zu laſſen, die man
ebenſowenig überſchätzen darf wie die Kundgebung Bradburys und
die eine für uns erträgliche Löſung befürwortende Stellungnahme
des Blattes Lloyd Georges.

Nun iſt Poincars zurückgekehrt, und die Pariſer Preſſe ermahnt
ihn, offenbar auf ſeine eigene Beſtellung hin, zur Feſtigkeit. Es gäbe
nur zwei Möglichkeiten: entweder beſchließe die Reparations
kommiſſion, ekwa wobei an einen Anſchluß des belgiſchen Vertreters
an die franzöſiſche Auffaſſung gedacht wird mit 2 gegen 2 Stimmen
die Verwerfung des Moratoriums, und dann habe Frankreich Deutſch
land gegenüber freie Hand; oder das Moratorium werde einſtimmig
beſchloſſen, und das ſei nur möglich gegen Bewilligung der franzöſiſchen

Forderung nach „produktiven Pfändern“; die dritte Möglichkeit, ein
Mehrheitsbeſchluß gegen Frankreich für ein Moratorium auf Grund
der deutſchen Vorſchläge, könne nur dazu führen, daß ſich Frankreich
völlig ſelbſtändig mache. Auf den Bruch der Entente, der damit be
ſtegelt wäre, weiſen einige Pariſer Blätter ſchon bffen hin.

Überblickt man dieſe Symptonne, dann muß man allerdings der
vffizibſen Warnung vor übertriebenem Optimismus nur noch größeren
Nachdruck verleihen; und nicht, um dieſen Nachdruck abzuſchwächen,
ſondern nur zur Vervollſtändigung des Bildes ſei erwähnt, daß es
auch an bemerkenswerten Stimmen nicht fehlt, die Poincaré zur
Nachgiebigkeit auffordern. Nicht nur in Paris, ſondern auch in der
franzöſiſch vrientierten Londoner Preſſe, insbeſondere in der „Daily
Mail“, die in der letzten Zeit häufig von Poincars ſelbſt als Sprach
rohr benützt worden ſein ſoll. Man kann alſo noch nicht davon
ſprechen, daß die franzöſiſche Regierung alle Brücken hinter ſich ab
gebrochen hat; immerhin iſt ſie in der Lage, ſogar die Reparations
kommiſſion zu ſprengen, ohne daß ſich ſofort Folgen ergäben, die das
Preſtige Poincarés im eigenen Lande gefährden könnten; denn nach
der Erklärung des Präſidenten Harding, für Amerika ſei der Augen
blick eines Eingreifens in die europäiſchen Finanzwirren noch nicht
gekommen, können ſich die Anhänger des nationalen Blocks in Frank
reich leicht damit entſchuldigen, daß Poincarés Gewaltpolitik die einzig
mögliche ſei, da eine Hilfe Amerikas vhnehin nicht in Betracht
komme und man ſomit nach dem unmittelbar Greiſbaren ohne Rückſicht
auf internationale Eindrücke vorzugehen habe. Jn Wirklichkeit ſieht
die Sache natürlich nicht ſo rund aus; denn Amerikas Zurückhaltung
iſt, wie der Ausgang der Anlkeiheverhandlungen bewies, zum guten
Teil durch Frankreich herbeigeführt worden.

Jedenfalls hat Deutſchland das Möglichſte getan, um ein
Moratorium erreichen zu können und um auch den neuen franzöſiſchen
Anſprüchen entgegenzukommen; daß wir weiter nicht mehr gehen
können, darauf ſcheint auch die Reichsregierung ſchon allſeits hin
gewieſen zu haben. Die Stellung von Pfändern gemäß den franzö
ſiſchen Forderungen erſcheint in Regierungskreiſen als vollkommen
unannehmbar, und ein ausführlicher Artikel des „Daily Chronicle“,
des Blattes Lloyd Georges, faßte erſt geſtern wieder die Lage van

zuſammen, S die franzöſiſche Methode der gewaltſamen Schulden
eintreibung Deutſchland ruinieren würde und daß England
in dieſer Frage, die für Deutſchland Leben oder Tod bedeuten könne,
ſich der franzöſiſchen Anſicht nicht anſchließen könne. Es bleibt jetzt
abzuwarten, wie das tatſächliche Verhalten der engliſchen Politik aus
ſehen wird; vorläufig beſchränkt ſich die engliſche Regierung auf
offiziöſe Kundgebungen wie die Bradburys und des genannten

und Lloyd George ſelbſt reiſt nach Genf, um den
Völkerbund zu reföormieren. Es mag ihm mit dieſer Sache heiliger
Ernſt ſein; knüpft. ſie doch an ſeine Jugendideale an. Aber was

nützt ſchönſte Völkerbund, den er jetzt gewiſſermaßen aktivieren
und durch raſche Aufnahme Deutſchlands, Hſterreichs, Ungarns und
der Türkei zu einem wirklichen Völkerbund umgeſtalten will, wenn
der am akuteſten erkrankte Patient Europas, Deutſchland, noch vor
der Aufnahme in dieſes uns recht zweifelhaft erſcheinende Völker
ſanatorium den wildeſten Ausbrüchen ſeines alten Gegners ſo ſchutz
los ausgeliefert bleibt, daß das ſchönſte Völkerbundprogramm nichts
hilft. Hinter dieſer Reiſe Lloyd Georges und der ganzen Zurück
haltung Englands ſtehen eben zwei nackte Tatſachen; die erſte iſt
der wiedererwachte Konflikt im Orient, wo mit türkiſchen und griechi
ſchen Waffen zwiſchen Frankreich und England gekämpft wird, und
die zweite, die eben durch eine Statiſtik erhärtet worden iſt, nämlich
die Tatſache, daß die franzöſiſche Luftflotte um mehr als das Doppelte

größer iſt als die engliſche. Rr.
Zwiſchen Ja und DeinHtagtsſekretür Gchröder in der Reparg en

Aus Paris wird uns gemeldet
Uber die geſtrige Vormittagsſitzung der Reparstisnskommiſſion

meldet der „Temps“-
Deutſchland war durch den Stagksſekretär Schrä der vertreten

Mit ihm waren der Präſident ver Kriegslaſten kommiſſion Fiſcher

ſen Morntorium?

Berlin, 31. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner e eDie Ausſichten auf Gewährung eines Moratoriums ſind nach den
riſer Meldungen außerordentlich gering geworden. Ein Berliner n

tagsblatt will ſogar wiſſen, daß der Beſchluß der Reparationskommiſſion
bereits feſtſtehe. Er gruppiere ſich um folgende drei Punkte 1. Ableh
nung des en 2. Anberaumung einer neuen Konferenz in dennächſten Mongten, 3 Aufforderung Deutſchlands, in der Zwiſchenzeit

die ihm auferlegten Zeahlungen zu vollziehen.

Paris, 31. Aug. (Drahkbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die Hoffnung auf eine den Lebensbedürſniſſen Deutſchlands Rechnung
tragende Entſcheidung der n r a iſt geſtern außerordentlich gering geworden. Man muth mit der Wahrſcheinlichkeit
rechnen, daß die Belgier nach dem Scheitern ihres letzten Kompromiß-
vorſchlages mit Frankreich gegen die Bewilligung des Moratoriums
im men werden. Die weitere Entwicklung dürfte dann die ſein, daße Repargtionskommiſſion zunächſt Deutſchland auffordert, die am

Auguſt vorläufig aufgeſchobene Zahlung innerhalb weniger Tage
v leiſten, und daß, wenn dies nicht geſchieht, von Frankreich der An

ag auf Feſtſtellung einer vorſätzlichen Nichterſüllung von ſeiten
Duutſchlands geſtellk werden wird. Wenn dieſer franzöſiſche Antrage der Reparationskommiſſion abgelehnt ſein wird, wird die Frage
der von n angekündigten Sonderaktion agkut werden.

Kardinal Faukhaher gegen den Völkerhund.
e n ein 31. Aug. Priv. eleg. Die 62. Generalverſamm

lung der deutſchen Na holiten wurde geſtern mit einer Anſprache des
e Exzbiſchöfs Dr. von Faulhaber beſchloſſen, der u. a. folgendes
ſagte e dürſen die grauſagmen Bilder des letzten Krieges nicht
du h militäriſche Feiern übertünchen laſſen. Was auf Haß und völki
ſchen Egoismus aufgebaut iſt, ſteht auf tönernen Füßen und muß zu
ſammenbrechen. Wir verlangen den Weltfrieden, aber zuerſt den
inneren völkiſchen Frieden.

Der Völkerbund wie er heute iſt. dient nicht dem Selbſtfrieden,
ſortdern der Weltbörſe und iſt eine Spielhölle des Groſtkapitalismus
Nicht von Moaskaut, nicht von Verſailles nicht von Genug kann der
Frieden ontmnen, ſondern nur von Rom. An vie franzöſiſchen Glaubens
hrüder richten wir die Frage, könnt ihr es uns nicht nachfühlen, wieſich unſer katholiſches Herz im Leibe erembeer, daß man gerade in
Sein kathel ſchen Nheinlande Heiden und Mohamnedaner zu Herr

von Völler gemacht e
vie ver Sekretär der Kommiſſion Meyer un ſein Syiwetſcher e an

eſend. Die Reparativnskommiſſton tagte unter dem Vorſitz von Louis
ch b ois. Alle Delegierten und Delegiertenſtellvertreter, der vfſiziöſe
ellvertretende Beobachter der Vereinigken Staaten,e en und als Beiſtzer der japaniſche und der ſüsſlawiſche Dele

gierte. Von 10 bis e Uhr legte Staatsſekretär Schröder in großen
Zügen die wirſſchaftliche Lage Deutſchlands dar, die eine lange Unter
brechung der Geld ahlungen notwendig en die durch den Markkursſturg ungansbleiblich geworden ſei.

Staatsſekretär Schr s der Aberreichte Zwei Vor
ſſchläge,

die der Kanzler Dr. Wirth bereits Bradbury und Mauclair gelegentlichihres Aufenthaltes in Berlin übermtttelt hatte. Der erſte dieſer Vor
ſchläge ging dahin, daß in einer Stadt, des beſetzten Gebietes 50 Mil
lionen Goldmark aus der Reichsbank Hinterlegt werden ſollen,
durch welche die Durchführ ung der Kohlen und Holzlieſerungen garan
tiert werden ſoll. Jede Verſehlung würde zu einer Abhebung dieſerSumme hre die immer guf einer Höhe von 50 Millionen erhalten
werden ſolle. Der zweite Vorſchlag begeht ſich auf die Schaffung von
Ko ntrakten, durch welche die deutſchen Kohlen und Holzgroß

Logan, waren

induſtriellen ihre Hande sunterſchrift geben und ſich verpflichten, daß die
Lieferung von Kohle und Holz bis 31. Dezember 1923 regelmäßig durch
geführt wird.

Hie deutſche Crklärung vor der Repargtionskommiſſion.

Paris, 31. Aug. Jn der geſtrigen Vormittagsſitzung der Reparaltonskommiſſon hat der deutſche Bevollmächtigte Stagtsſekretär
Schröder eine Erklärung abgegeben, aus der folgendes zu ent
nehmen iſt:

Durch die Ermitktlungen des Garantie Komitees und von Mit
gliedern der Reparationskommiſſion iſt die Reparationsommiſſinn ein
e über die Lage Deutſchlands unkerrichtet. Jn den Verhandlungen,
e Miniſter Hermes hier geführt hat, iſt in einer ſchwierigen Lage eine
Löſung geſunden worden. Die Forderungen der Peparotiona kommiſſionbeſtanden damals vor albem dann daß die ſchwebene Schuld auf den

Stand vom 31. März dieſes Jahres beſchränkt bleiben ſollte, zuzüglich
der Erträge, die für Deviſenzahlungen auf Grund des Verkrages vonVerſailles äufgewandt werden. Der Zuwachs ſollte zunächſt durch
eine innere Anle e beglichen werden. Die deutſche Regierung hat
dieſe Löſung unter der Vorausſetzung einer ausreichenden äußeren An
leihe

Dieſe Anleihe iſt leider bisher nicht zuſtande gekommen.
Trotzdem hat die deutſche Regierung auf eine Einſchränkung der

ſchwebenden Schuld hingearbeitet. Trotz des ſteigenden Dollarkurſes
hatte ſie folgende Erſolge Für waren bis zum 30. 6.21,5 Milltarden Papterinark auſzuwenden. Die ſchwebende Schuld hatte
bis zum 30. 6. gegenüber dem 31. 3. nur um 23 Milliarden Papier-
mark zugenpmmen, ſo daß der Nettozuwachs durch Ausgabe langfriſtiger
Schatzanweiſungen gedeckt werden konnte. Miniſter Dr. Hermes hatte
die Einnahmen aus Zöllen und Steuern für 1922 auf rund 148 Mil
liarden Papiermark geſchäht, in den erſten 4 Monaten ſind aber bereits
über 70 Milliarden Papiermark eingegangen, ſo daß mit einem Jahres
bekrag von mehr als 210 Milliardeſt Papiermark zu rechnen iſt. Dazu
kritt das Ergebnis der Zwangsanleihe mit zunächſt 40 Milliarden
Papiermark im Jahre 1922.Die Uberwachungsmaßnahmen ſind in gemeinſchaftlicher Verſtändi
gung zwiſchen dem Garantiekomitee und der deutſchen Regierung in
Berlin ausgearbeitet worden. Der erwartete dauernde Erfolg der Maß
nahmen iſt durch wei Umſtände vereitelt worden, die außerhalb des
Machtbereiches der deutſchen Regierung liegen, nämlich einmal durch

das Mißlingen der Bergkungen des An beihekomitees
und die Ermordung Rathengaus. Jn weniger als zwei Monaten iſt der Dollar von etwa 300 bie auf 2000 geſtiegen, das engliſche
Pfind von etwa 1300 auf 10 000 A. Eine ſolche Entwicklung macht
jede Hoffnung auf Eindämmung der ſchwebenden Schuld für abſehbareZeit Zunichte Nun wird von maßgebenden politiſchen ren des
Auslandes der Vorwurf erhoben, daß der Zuſammenbruch der Mark
von Deutſchland ahſichtlich herbeigeführt worden ſei, um ſich den Repa
rationen zu entziehen Dieſer Vorwurf richtet ſich vor allein gegen ge

n iten gruppen
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Feſtſtellung der vorſätzüchen Richterüllung“ Deutſchlands.

ger nen nene
Paris, 31. Aug. (Priv.-Telegr.) Da offenbar die geſtrigen

Ausführungen Schröders die franzöſiſchen Kreiſe nicht befriedigt haben,
beginnen wiederum ſenſationelle Gerüchte über die bevorſtehende Be
ſetzung des Ruhrgebiets umzulaufen. Amerikaniſche Korreſpondenten
melden heute abend, daß alles vorbereitet ſei, um binnen 24 Stunden
die Beſetzung des Ruhrgebiets vornehmen zu können. Man muß dieſe
Gerüchte erwähnen, um die moraliſche Wirkung zu kennzeichnen, die die

unverſöhnliche Haltung Poinearés ausübt, die in den letzten 24 er
ſchroffer geworden iſt denn je.

Der amerikaniſche Gläuhiger drängt.

Paris, 31. Aug. (WTB.) Wie der Matin mitteilt, haben dieamertkaniſche Delegierten von Frankreich verlangt, daß es die Regelung

ſeiner während des Krieges aufgenommenen Schulden durch den Ab
ſchluß von Vereinbarungen im Nahmen des Bundesgeſetzes ins Auge
faſſe. Parmentier habe darauf hingewieſen, daß es der franzöſiſchen
Regierung, ſolange die Reparationsfrage nicht geregelt ſei, unmöglich

ſei, derarkige Vereinbarungen zu treffen.
England wird ſich „abſeits ſtellen“!

Paris, 31. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Londoner Berichterſtatter des „New York Herald“ teilt mit, dieAbreiſe Lloy Georges zu mehrwöchigem Landaufenthalt werde in
London als Anzeichen dafür betrachtet, daß langgehegte fertige Pläne
zur Ausführung gelangen würden, was auch immer die Reparations
kommiſſion beſchließe. Spreche ſie ſich gegen Frankreich aus, und
ſchreite Frankreich zu einer Sonderaklion, ſo nehme man an, daß
England in aller Form ſich abſeits ſtellen werde.

Ablehnung der Pfänder bedingungsloſe Aen denen
Franßreichs.

Paris 31. Aug. (WTB.) Sollte Deutſchland, ſo heißt es in
einer Havasmeldung, die Pfänderforderung Frankreichs nicht annehmen,

ſo wäre die einzig mögliche Löſung, die im Einklang mit dem Ver
ſailler Vertrag ſtehe, Ablehnung des Moratoriums durch die Mehrheit
der Kommiſſion und Feſtſtellung einer Verfehlung Deutſchlands. Eine
Bewilligung des Moratoriums ohne die von der franzöſiſchen Regierung
verlangten Pfänder könne kaum ins Auge gefaßt werden. Sie hätte
übrigens die Folge, der frangöſiſchen Regierung ihre Aktionsfreiheit
wiederzugeben. Denn es künnte nicht die Rede davon ſein, daß Frank

von der in enSolche Politir, wäre Sehbſmord, der Die Ver
nichtung der Mark führt zum unmittelbaren Ab
ſterben auch der Jnduſtrie. Es mag zutreffend ſein, daß viele
e in Deutſchland ſich im Beſitze von Deviſenbeſtänden be
finden, aber die darüber auftretenden Schätzun e ſind übertrieben
Die Maſſe des deutſchen Volkes iſt vom Schickſal der Papiermark ab
hängig. Schon heitte kann man ſagen, daß das geſamte mobitle
Kapital Deutſchlands vernichtet worden iſt. Bedenkt man,
daß en das Verhältnis von Goldmark zu Papiermark mindeſtens
wie 300 1 iſt, ſo wird ohne weiteres erkennbar, daß auch die Beſther
deutſcher Aktien an ihren Geldmitteln erheblich Einbuße erlitten haben.

Jn Wahrheit iſt die Vernichtung des Markkurſes auf die
gauſßen politiſche Lage und die immer längere Verzögerung einer
pralkiſchen Löſung der Reparationsfrage zurückzuführen.

Eine Heilung kann nicht durch Zwang, Bedrohung oder Diktat her
beigeführt werden, ſondern nur durch eine Wiederherſtellung des Ver
trauens auf der Grundlage der Zuſammenarbeit und der Verſtändigung

Die Nachmittagsſitzung
Paris, 31. Aug. In der geſtrigen Necchmittagsſitzung der Repe

vations kommiſſion ergänzte Staatsſekretär Schröder die Aus
führungen, de er am vormittag gemacht hatte. Er beantwortete dann
noch einige Fragen, die von Mitgliedern der Reparationskommiſſion an
o h wurden. Um 26 Uhr verließ der deutſche e

ie Sitzung.
Hie endgültigen Entſchlüſſe werden heute gefaßt!

Paris, 31. Aug. Wie Havas mitteilt, wird die Reparations
kommiſſion heute nachmittag ihre endgültigen Entſchlüſſe
faſſen und gleichzeitig mit ihrer Entſchließung den Text der de unt.
ſchen Vorſchläge ver öffentlichen. Die Delegierten der
Reparationskommiſſion, die beim Verlaſſen der geſtrigen Sitzung be
fragt wurden, haben ſich geweigert, irgend eine Meinung aus
zuſprechen. Sie haben nur erklärt, daß die Kommiſſion den Staats
ſekretär Schröder angehört hat, ohne ihn zu unterbrechen und ohne
Zuſtimmung oder Ablehnung zu zeigen.
Die e lehnt die Garantie er ſogenannten

Sechsmonatswechſel ab.
Paris 31. Aug. Es beſtätigt ſich, daß in nichtamtlichen Bee en der Verſuch gemacht wurde, eine vorläufige Regelung der

ächſten fälligen deutſchen Barzahlungen dadurch zu ermöglichen, daßDenſſchland an Belgien, dem nach den alltierten Vereinbarungen die

nächſten Barzahlungen zufallen ſollen. Sechsmonatswechſel
geben ſoll. Für dieſe Wechſel verlangt Belgien die Unterſchrift der
Reichsbank, die durch Golddepots in vorausſichtlicher Höhe von 270

Millionen Goldmark im Auslande r werden ſollten. Die
Reichsbank hat nicht geglaubt, für dieſe Goldabgabe die Verantwortung
übernehmen zu können.

„Kein weiteres Nachgeben der Reichsregierung.“
Mittwoch vormittag um 10 Uhr fand in der Reichskanzlei eine

Chefbeſprechung ſtatt. in der über das Reparationsproblem
beraten wurde. Der vielfach zum Ausdruck gekvmmene Optimis-
m u s in der Beurteilung des Reparationsproblems wird, ſoviel wir
wiſſen, an maßgebenden Stellen Hurchaus nicht ge
tie ilt. Es wird im Gegenteil darauf hingewieſen, daß das Repa-
rationsproblem als ſolches noch ſehr weit von einer Löſung entfernt
iſt und noch ſehr ſchwierige und langwierige Verhandlungen bevor

ſtehen. Das Verhalten Hranfreichs iſt derart, daß ein
Optimismus unberechtigt erſcheint. Bei der Beurteilung des Re
parationsproblems wird man vor allem nicht überſehen dürfen,
daß ein weiteres Nachgeben der Reichsregierung gegenüber den
franzöſiſchen Forderungen unmöglich iſt, weil die materiellen Grenzen
der deutſchen Leiſtungsfähigkeit erreicht ſind. Die Erfüllung der

franzöſiſchen Forderung nach Stellung von Pfändern ſind für die
Reichsregierung vollkommen nnannehmbar.
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Außen politiſche Aberſſcht.

Zurückhaltung Jtallens in der öſterreichiſchen Frage.

Rom, 31. Aug. Das ehe Kabinett beſchloß, keine
Truppen nachSſterreich zu entſenden, ſolange deſſen territorigle
Jntegrität ſeitens Jugoſlaviens nicht angetaſtet werde. Falls aber die

Jugoſlaven in Oſterreich einrücken ſollten, würde Jtalien eine gemein
ſame Aktion der Alliierten fordern oder die Erlaubnis zu einer Sonder
aktion erbitten Alles deutet jedoch darauf hin, daß eine friedliche
Löſung erzielt werden wird. Man ſpricht in Rom davon, daß der
jugoſlaviſche Außenminiſter hierher kommen werde, um die Lage mit
Schanzer zu erörtern

Um die Zollunion mit Jtalien.
Während geſtern der römiſche „Meſſagero“ meldete, daß die Zoll

union zwiſchen Jtalien und OHſterreich geſcheitert ſei, liegt eine dieſer
Nachricht vollſtändig entgegengeſetzte, unten wiedergegebene Meldung
über Prag vor, die ſchon Einzelheiten über die Union zu geben weiß.

Prag, 81. Aug. (T. U.) Nach einer Blättermeldung aus Rom
ſollen die franzöſiſche und die engliſche Regierung dem
Plan Jtaliens, eine wirtſchaftliche Vereinigung mit Oſterreich herveil-
zuführen, bereits zugeſtimmt haben. Zunächſt ſoll der
italieniſche öſterreichiſche
würde eine Zoll und Währungs- Union folgen, wobei es
noch unbeſtimmt iſt, ob die Lire in Oſterreich eingeführt oder eine
neue öſterreichiſche Währung geſchaffen werden ſoll.

Nach einer Privatmeldung des „Cablogramme“ aus Rom wird
Jtalten der öſterreichiſchen Regierung einen Kredit von
70 Millionen Lire unverzüglich zur Verfügung ſtellen. Dieſe
Summe muß jedoch ausſchließlich als Garantie für die von der neuen
Emiſſionsbank in Umlauf geſetzten Noken dienen; ſie darf in keinem
Fall für laufende Ausgaben Verwendung ſinden.

Prelsſenkung in der Tſchecho-Glomakel.

Prag, 31. Aug. Das Verkaufsbüro der Vereinigung der Eiſen
werke in der Tſchecho-Slowakei hat in ſeiner heutigen General
verſammlug beſchloſſen, die Preiſe für die einzelnen Eiſenſorten
um 30- 100 Kronen für 100 Kilogramm herab zuſetzen. Dieſes
neue Opfer bringen die Hütten in dem Bewußtſein, daß ſie weitere
große Verluſte erleiden werden; aber in der Hoffnung, daß die be
rufenen Kreiſe die Unhaltbarkeit der heutigen Lage einſehen und ent
ſprechende Maßnahmen zur Verbilligung der Erzeugung treffen werden.

Zum Generalſtreiß in Nordirankreich.

Lille, 31. Aug. (WTB.) Die von dem kommuniſtiſchen Ge
werkſchaftsverband ausgegebene Generalſtreikparole iſt im
nördlichen Bergwerksdiſtrikt faſt gusnahmslos befolgt worden.
Auch in den Fabriken ſind zahlreiche Arbeiter ansſtändig.

Vom türkiſch-griechtſchen Kriegsſchauplatze

Athen, 81. Aug. Der Kriegsminiſter Thevtokks und der
Jnnenminiſter Stratos ſind geſtern nach Smyrna abgereiſt, um
ſich mit dem Oberſtkommandierenden zu beraten. Den Blättern zu
folge vollzog ſich die Räumung der griechiſchen Stellungen in völliger
Ordnung. Alles Kriegsmaterial und Eiſenbahnmaterial wurde in die
u Stellungen herübergenommen, von wo aus die Artillerie die

tadt Karahiſſar beherrſcht.
Beſtürzung in England

London, 81. Aug. Die unerwartete türkiſche Offenſive gegen
e Griechen erregt in der engliſchen Preſſe erhebliches Aufſehen Einem
Telegramm der Daily Mail“ zufolge benutzen die Türken neues

fransöſiſches Artilleriematerial und Schnellfenergeſchütze.

Sprechen oder Lachen.

Untergang eines japaniſchen Kreuzers.

Tokio, 81. Aug. (Reuter.) Die japaniſche Admiralität gibt
bekannt, daß der Kreuzer „Niitaka! am 26. Auguſt in einem
Taifun an der Küſte von Kamtſchatka mit faſt der geſamten
800 Mann zählenden Beſatzung unter gegangen iſt.

Hemtſſchland.

Vorläufig keine Beſetzung des Miniſteriums des
Außern.

Berlin 31. Aug. (Priv -Telegr.) Auf die vielfach in der letzten
e in der Preſſe erſchienenen Anfragen wegen der eventuellen Be
etzung des Reichs miniſteriums des Außern, das be

kanntlich ſeit dent Tode NRathenaus vom Reichskanzler geführt wird,
wird uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt, daß weder die außenpolitiſche
Lage noch innerpolitiſche Erwägungen es zurzeit wünſchenswert machen,
das Miniſterium des Außern anderweitig zu beſetzen. Der Reichskanzler
wird die Geſchäfte des Auswärtigen Amtes, die mit der Geſamtleitung
der Politik in engſter Beziehung ſtehen, auch weiterhin führen.

Zur Erhöhung der Bezüge für die Beamten und
Stantsarbeiter.
von Begmten und Stagtsarbeitern, die im

Handelsvertrag abgeſchloſſen werden, dann

Verhandlungen im Reichsfinanzminiſterium beginnen, in denen auch
über die Erhöhung der Nebenbezüge (Aufwandsentſchädigung, Be
ſatzungszulage, Nachtdienſtgebühren uſw.) geſprochen werden ſoll.

Nach einer Verfügung des preußiſchen Juſtizminiſters
ſoll in Anbetracht der fortſchreitenden Geldentwertung und der damit
verbundenen Preisſteigerung bei der Bemeſſung und Vollſtreckung ge
richtlicher Strafen jede mögliche und mit dem Strafzweck zu verein
bavende Rückſicht genommen werden. Perſonen, denen die Sorge für
den Unterhalt von Angehörigen obliegt, ſoll gegebenenfalls, um ihnen
die Beſchaffung von Winterbedarf an Lebensmitteln und Brennſtoff
zu ermöglichen, Strafaufſchub oder Strafunterbrechung
gewährt werden.

Der Reichskohlenrat
i geſtern beſchloſſen, entſprechend der ſtarken Steigerung der Selbſt
oſten die Kohlen preiſe für rheiniſch-weſtfäliſche Kohle auf
2413 mit Steuer und 1723 ohne Steuer je Tonne feſtzuſetzen.
Die Preiserhöhung geht weſentlich über das urſprünglich beabſichtigte Maß hinaus. Die Preiſe für die
übrigen Reviere werden auf ähnlicher Baſis feſtgeſetzt.

Die bevorſtehende Abſtimmung in Oberſchleſien.
Oppeln, 31. Aug. Der Oberpräſident von Oberſchleſien erläßt

zum Abſtimmungstag, den 3. September, einen Aufruf, in dem es
heißt Zum zweitenmal iſt das Schickſal Oberſchleſtens in eure Hand
gegeben. Das Genfer Diktat hat unſer engeres Heimatland willkürlich
in zwei Teile zerriſſen. Den verbleibenden Reſt ſucht der landfremde
Pole in unerſättlicher Gier auch noch zu erringen. Da muß es unſere
erſte Sorge ſein, alle unſere Kraft zu ſammeln, um Oberſchleſien für die
Dauer bei Deutſchland zu erhalten. Der Oberſchleſiſche Hilfsbund iſt
gegründet worden um uns Hilfe im weiteſten Umfang aus dem ganzen

eich dauernd zuzuführen. In der Notlage, in der wir uns befinden,
kann unſere Parole am nächſten Sonntag nicht anders lauten als die:
„Wir wollen als treue Deutſche und treue Oberſchleſier engſten An
ſchluß ſuchen an unſer deutſches Vaterland. Wir wollen eine ſelbſtändige
Provinz im Verbande des preußiſchen Staates bleiben.

Möge die khare Erkennknis der Gefahr und der einzigen Möglich-
keit, ihr entgegenzutreten, euch alle beherrſchen und ſo der Welt erneut
T el Die deutſche Dreue ſie lebt, ſie lebt in Oberſchleſien mehr
denn je!

Aus Großthüringen.
Nach einer Weimarer Meldung hat das thüringiſche Miniſte

rium für Volksbildung an die Lehrerſchaft einen Aufruf zurMktarbeit an dem Auf und Ausbau der deuten
Republik gerichtet. Als republikaniſche Schulfeiertage wer
den feſtgeſetzt: der 1. Mai als Geburtstag des thüringiſchen Einheits
ſtaates, der 11. Auguſt als Tag der Verfaſſung und der 9. No
vem ber als Geburtstag der deutſchen Republik, der in Thüringen
bereits geſetzlicher Feiertag iſt.

Teuerungsdemonſtration in Braunſchweig.
Im Anſchluß an eine ruhig verlaufene Demonſtration gegen die

Teuerung kam es in Braunſchweig zu Zuſammenrottungen, bei
denen verſucht wurde, in die Markthalle einzudringen. Gegen einen
ungabhängigen Abgeordneten und einen Gewerkſchaftsführer, die zur Be
ſonnenheit mahnten, nahm die Menge eine drohende Haltung

Es kam verſchiedentlich zu Tätlichkeiten. Schupo zerſtreute die
Menge.

Die Betriebsräte Großberlins gegen die Gewerkſchaften
Berlin, 31. Aug. Eine Vollverſammlung der Betriebsräte Groß

berlins, in der über 5000 Betriebsräte vertreten waren, hat einen
offenen Brief an das deutſche Proletariat beſchloſſen, in welchem
der Unzufriedenheit mit den bisherigen Maßnahmen der Gewerkſchaften
Ausdruck gegeben und vom A. D. G. B. die Einberufung eines
Reichsbetriebsrätekongreſſes innerhalb 4 Wochen ge
fordert wird, der aus Urwahlen hervorgehen ſoll. Außerdem wurde ein
KHKontrollausſchuß von 15 Mitgliedern gebildet, der bei den Be
hörden und bei der Regierung auf energiſche Schritte gegen den Wucher
drängen ſoll. Die Verſammlung gab ferner der Hoffnung Ausdruck,
daß die von der Frei gewerkſchaftlichen Betriebsrätezentrale auf den
vierten September einberufene Betriebsräte- Generalverſammlung die
heutigen Schritte billigen und ſobald wie möglich eine Vollverſammlung
einberufen werde, die den Reichsbetriebsrätekongreß vorbereitet, andern
falls ſoll der Konkrollausſchuß die Vollverſammlung einberufen und den
Reichsbetriebsrätekongreß vorganiſieren.

Die Jnterparlamentariſche Union in Wien
hat über den Schutz der Minderheiten und über die Abrüſtungsfrage
verhandelt. Es kam dabei nicht nur von den deutſchen, ſondern auch von
ausländiſchen Delegierten in weitem Umfange das ſchwere Unrecht zur
Sprache, das den deutſchen Minderheiten dadurch zugefügt worden iſt,
daß ſie bei der Neuregelung nach den ſogen. Friedensverträgen ohne
Befragung und ohne Schußtzbeſtimmungen der Fremdherrſchaft ausge
liefert worden ſind. Sehr glücklich formulierte der demokratiſche Reichs
kägsabg. Heile den Prolkeſt der deutſchen Delegation gegen die Be
drückung der deutſchen Minderheiten ſelbſt in ſolchen Staaten, die einer
tiefer ſtehenden Ziviliſation angehören. Ein Antrag wurde angenommen,
wonach dem Völkerbunds

Provinz und Nachbarländer.
der Provinzialausſchuß ſtimmt dem Wechſel im Merſehurger

Regierungspräſidium zu.

Mit großer Mehrheit wird die Ernennung des
Landrats Bergemann gutgeheißen.

Der Provinziglaunsſchuß der Provinz Sachſen hat
in ſeiner Sitzung am Mittwoch mit 10 gegen 2 Stimmen bei
2 Stimmenthaltungen zur Ernennung des Landrats
Bergemann zu Calbe a. S. zum Regierungspräſiden-
ten in Merſeburg ſein Einvernehmen ausge
ſprochen.

Der Provinzialausſchuß hat aus dieſem Anlaß mit 10 Stimmen
gegen 4 folgende Entſchließung angenommen:
Die nach der Ermordung des Reichsminiſters Rathenan ein
getretenen außergewöhnlichen Verhältniſſe rechtfertigen die Maß
nahme der preußiſchen Staatsregierung zur Neubeſetzung des Poſtens
von Regierungspräſidenten. Der Provinzialausſchuß erblickt in dem
Vorgehen der Staatsregierung einen weiteren Schritt zur Demokra
tiſierung der oberen Verwaltungsſtellen.

Zu der in dieſem Sinne eingenommenen Stellungnahme der
Staatsregierung zu Artikel 86 der Verfaſſung erklärt der Provinzial
ausſchuß im Hinblick auf die gegenwärtige Lage fein Einverſtändnis.

Der Provinzialausſchuß erklärte weiter mit 10 gegen 3 Stimmen,
daß den derzeitigen Vorſitzenden der Vorwurf nicht treffe, die Rechte
des Provinzialausſchuſſes bei der Beſetzung der Stelle des Regie
rungspräſidenten in Merſeburg preisgegeben zu haben.

Streik in den Magdeburgiſchen Druckereien.

Magdeburg, 31. Aug. Die Hilfsarbeiter der Magdeburgiſchen
Druckereien ſind heute nachmittag in einen wilden Streik getreten. Sie
fordern mit Rückwirkung vom 1. Auguſt höhere Löhne. Die Nach
mittagsausgaben der Magdeburgiſchen Zeitungen konnten teilweiſe noch
herausgebracht werden. Morgen dürften nur die ſozialiſtiſchen Zei
kungen erſcheinen. v

Selbſtmord infolge der Not der Preſſe.
Thüringiſchen Blättern zufolge hat der Verleger des „Arnſtädtere en Paul Frotſcher infolge der Nok der Preſſe Selbſt

mord verübt. Das „Arnſtädter Nachrichtenblatt“ iſt eine der älteſten
Zeitungen Es erſcheint ſeit etwa 170 Jahren.

Der dentſchnationale Rektor
Hermann in Friedersdorf bei Bitterfeld. M. d. L., wird in der Preſſe
beſchuldigt, in ſeiner Eigenſchaft als Schulleiter einen Boykott des
rechtmäßig gewählten Elternbeirgats und einen Zwieſpalt zwiſchen
Lehrerkollegium und Elternbeirat herbeigeführt zu haben. Der Eltern
beirat faßte eine Entſchließung an die Regierung in Merſeburg, in der
ſeine Abberufung als Rektor dringend gefordert wird.

Die Belohnung.
Braunlage, 31. Aug. Hier ließ ein holländiſches Ehepaar in

einem Hotel, wo es auf der Veranda geſvpeiſt hatte, eine Handtaſche
liegen mit Dollarnoten und Brillanten im Werte von mindeſtens einer
Million Mark. Der Oberkellner nahm die Sachen in Verwahrung
und erhielt ſchließlich, als nach einigen Stunden die Fremden in Auf
regung über ihren Verluſt zurückkehrten, als Finderlohn 100 Auf
Vorſtellungen wurde die Belohnung auf 1000 erhöht, wozu die
Holländer letzten Endes doch noch 5 Dollarſcheine hinzufügten.

Abſtürze in der Sächſiſchen Schweiz.

Bad Schandau, 31. Aug. Am Sonntag ereigneten ſich im
Gebiete der Sächſiſchen Schweiz wieder einige Abſtürze. Hinter dem
Zeughauſe ſtürzte ein junger Dresdner Kraxler vom Sonnwendſtein
ab und zog ſich einen Unterſchenkelbruch zu, während beim Falkenſtein
ebenfalls ein junger Dresdner Kraxler abſtürzte und ſich das Becken
und Kinn verletzte Der vor einigen Tagen an der Nordwand des
Friedrich Auguſt-Felſens abgeſtürzte Dentiſt Kurt Wilke von hier iſt
im Stadtkrankenhauſe den erhaltenen ſchweren Verletzungen erlegen.

Stenerfreies Mindeſteinkommen von 100 000

Jena 31. Aug. Jn einer Entſchließung, die ſich gegen die Höhe
der Gewerbeſteuer richtet, verlangt der Gewerbeverein Jena ein ſteuer
freies Mindeſteinkommen von 100000 A für 1922, Herabſetzung der
Gewerbeſteuer von 5 auf 2 Prozent und ſtellt Steuerverweigerung in
Ausſicht, wenn die Regierung kein Entgegenkommen zeige.

Vor einem Streik der Leipziger Buchdrucker.
Leipzig, 31. Aug. Die hieſigen Buchdrucker haben eine Urab

ſtimmung über den Streik beſchloſſen. Die Abſtimmung wurde heute
vormittag vorgenommen; die Auszählung der Stimmen ſoll morgen
erfolgen. Falls der Streik beſchloſſen werden ſollte, ſoll er am 4 Sept.
beginnen. Für den Streikfall ſoll die geſamte Leipziger Preſſe ein
ſchließlich der Arbeiter und Gewerkſchaftspreſſe ſtillgelegt werden auch
das Organ der Buchdrucker ſelbſt, der „Korreſpondent“ Gefordert
wird eine Verdoppelung der am 15. Auguſt gezahlten Löhne.

Ein weiblicher Regierungsrat in Thüringen.
Als Regierungsrat wurde in das thüringiſche Volksbildungs

miniſterium die Leiterin der Frauenarbeitsſchule in Mainz, Fräulein
Dr. Eſſig, berufen. Der weibliche Regierungsrat wird das Dezernat

höhung der Bezüge vorzunehmen. Am Dienstag ſollen die deutſchen Arbeiterſchaft zu zerſtreuen verſuchte. für die Mädchenfortbildungsſchule übernehmen.

T Hilfsmittel, die di je Schönhei eſicht d be t des ehelichen Verhältniſſes beſteht, daß keine begründete AusFür unſere Frauen. Hilfsmittel, die der Frau die Schönheit des Geſichtes ſchaffen und be tung des ehelich hältniſſ ſteh ß gr

Die Erhaltung der Frauenſchönhelt.
Geſichtspflege als moderne Wiſſenſchaft.

Längſt gilt die Geſichtspflege nicht mehr nur als Eitelkeitskult der
ſchönen Frau. Denn wie es eine Körperhhygiene gibt, die auf ernſter
wiſſenſchaftlicher Grundlage beruht, und uns nicht nur die Pflege des
kranken, ſondern auch die Pflege des geſunden Körpers vorſchreibt, ſo
gibt es auch eine Fachwiſſenſchaft, die ſich ausſchließlich mit der

ygiene des Geſichts beſchäftigt, und zwar zunächſt mit der
rgründung der Urſachen, die das menſchliche Geſicht altern machen

und ihm ſeine Friſche und Form nehmen. Dann aber vor allem auch
mit der gründlichen Bekämpfung jener Urſachen, Bekämpfung?

Das wichtigſte und zugleich wohl auch ſchwierigſte der Geſichts
pflege iſt die Bekämpfung der Runzeln und Falten, die ſich mit der
Zeit im Geſicht e als natürliche Folge der gewohnheitsmäßigen
Muskelzuſammenziehungen, die ſich bei jedem Menſchen das ganze
Leben hindurch immer gleich bleiben. Unſere Geſichtsfalten ſind alſo in
der Tat nichts anderes als eine Folgeerſcheinung unſeres gewöhnlich
ziemlich gleich bleibenden oder ſich wiederholenden Mienenſpiels beim

Man beobachte einmal die vielen Falten und
Fältchen, die ſich as Geſicht zum Lachen verzieht!
Darum kann man auch die Feſtſtellung machen, daß Schauſpieler, deren
Mienen und Muskelſpiel ſtets wechſeln müß, gewöhnlich viel weniger
tiefe Runzeln als andere gleichaltrige Menſchen. Dieſelbe Er
ſcheinunge zeigt ſich auch bei Perſonen mit ſehr ſchwach ausgeprägter
Mimik. Wie bekämpft man nun aber dieſe fatalen Zeugen unſerer Ge

e e an n ger et r gae Sraee etIn Frankreich hat man in jüngſter Zeit ſehr gute Erfolge mieinem chirurgiſchen Verfahren el mit ganz feinen Schnitktchen, die

die Falten zerkeilten. Aber dabei liegt doch immer die Gefahr einer
gllenfalls ſichtbaren Narbenbildung vor. Viel beſſer, und zwar des
halb, weil ſie dem Auftreten der Falten nicht nur vorbeugt, ſondern
auch bereits vorhandene Falten glättet, iſt nun die Geſichts
maſſage, aber wohlgemerkt nur dann, wenn ſie mit einer zweckent
ſprechenden Geſichtsgymnaſtik verbunden iſt, d. h. mit einer Pethe von
Ubungen, die ganz beſtimmte Geſichtsbewegungen umſaſſen. Jhr Zweck
iſt, die ſchlaffen Muskelparkien zu kräftigen. Deshalb müſſen ſte denn
guch ganz individuell und fewells ganz abhängig von ihrer Lage im
Geſicht ausgeführt werden. Es ſind gewiſſermaßen Gegenbewegungen,
durch die unſer a Mienenſpiel n geglätket und wieder
ausgelöſcht werden ſoll. Und damit im Zuſammenhang muß endlich
auch beſonders in bezug auf die Hautpflege eine ſorgfältig ausge
dachte und wiederum ganz individuelle Körperdiät ſtehen.

Ein anderes und beſſeres Mittel, das MWenſchengeſicht auf rein
natürlichem Wege zu erhalten kennt man nicht. Maſſage, Geſichts-
ghmnaſtik und Diät ſind alſo heute die einzigen, aber auch die edelſten

bilden wenn ſich

Das Martyrium der rheiniſchen Frauen
Die weitverbreitete italieniſche Frauenzeitſchrift „La Vita
minile“ veröffentlicht Betrachtungen über die n e im Rheinlande
und ſagt u. a.: „Soll man denn wirklich glauben, daß nicht einmal mehr
unter den Frauen jenſeits der Verſchiedenheiten der Konfeſſionen und
Meinungen, der Grenzen und der Umgebung eine allgemein menſchliche,
elementare Solidarität exiſtiert?

Man muß es glauben, wenn man mit anſteht, wie ſich ſeit drei
Jahren im Herzen Europas in einem der älteſten Landſtriche unſerer
Ziviliſation die Schmach, die Schande und der Schrecken breit macht,
den die ſchwarzen Söldner der franzöſiſchen Republik am deutſchen
Rhein verbreiten. Wenn der Schmerzensſchrei unſerer Schweſtern
enſeits der Alpen gegen die Greuel der ſchwarzen Schmach tonlos ver
hallen muß, dann wahrlich iſt jede tiefere Regung der Menſchenbruſt
erſtorben.“

Wie Männer Hüte kaufen.
Hübſches Beobachtungsmaterial liefert der Jnhaber eines großen

Hutgeſchäfts in New York dem Pſychologen in den auf eine hangjährige
Erfahrung geſtützten Bemerkungen, die er in einem New Yorker Blatte
veröffentlicht. Die Mehrzahl der männlichen Kunden betritt,
wie er ausführt, den Laden in der Begleitung eines Freundes; in der
Regel ſetzt der Kunde einen Hut auf, ohne den Spiegel zu Rate zu
ziehen, und begnügt m mit der an den anderen gerichketen Frage, ob
er ihm gut ſtehe; er en re ſich dann für den Kauf nach dem Urteil
des Freundes. Wenn jedoch ein Mann in Begleitung ſeiner Gattinin den Laden kommt, ſo wird ſich der erfahrene Lerlaufer ſtets an dieſe

wenden. So beſtrebt auch der Mann ſein mag, den Schein zu ver
mekden, daß er unter dem Pantoffel ſtehe, ſo lehrt doch die Erfährung,
daß er neunmal unter zehn Fällen den Hut kauft, den die Gattin
gusſucht. Es trifft freilich leider zu, daß erſahrungsgemäß die Frauen
bei der Wahl eines Männerhutes den denkbar ſchlechteſten Geſchmack
an den Tag legen. Die armen Männer, die ſich von ihren Ehefrauen
bevaten laſſen, verlaſſen ſo gut wie ſtets den Laden mit einer Kopf
bedeckung, die ſte auf der Straße dem Spott der Vorübergehenden aus
ſetzt. „Aber geſchmacklos oder nicht“, ſchließt der Sachverſtändige ſeinen
xtikel, „die Frau ſetzt immer ihren Willen durch.“

e

Eine Anderung der Eheſcheidungsvorſchriften.
Die demokratiſche Fraktion des Reichstages hat den Entwurf eines

Geſehes zur Anderung der Vorſchriften über die Eheſcheidung beantragt.
Der 1568 des BGB. ſoll danach folgende Faſſung erhalten: Ein
Ehegatte kann auf Scheidung klagen, wenn eine ſo tiefe Zerrüt

em

a auf Herſtellung einer dem Weſen der Ehe entſprechenden Gemein
chaft vorhanden iſt.

Jm Zeitalter der Frauenemanzipation.
Ein New Horker Gerichtshof hat r von Rechts d den

Anſpruch der amerikaniſchen Frauen auf das Tragen von Hoſen und
das Rauchen von Zigaretten in aller Form beſtätigt. Ein junges Mäd
chen namens Heych war von der Polizei wegen Verſtoßes gegen die
guten Sitten verhaftet worden, weil es außerhalb des Hauſes in Hoſen
und mit der Zigarette im Munde aufgetreten war. Der Richter, dem
die Verhaftete vorgeführt wurde, entſchied aber dahin, daß das Er
ſcheinen in dem beanſtändeten Koſtüm keinen Anlaß zum polizeilichen
Einſchreiten geben könnte, da ja das Tragen von Hoſen für die Damen
bei beſtimmter Sportbetätigung ſchon längſt üblich ſei. Das Rauchen
von Zigaretten könne aber ebenſowenig als Kennzeichen moraliſcher Ver
wahrloſung gelten. Die e würden ſich auch gegen eine ſolche
Auslegung energiſch verwahren.

Koſtbare Damenwäſche.
Daß die letzten Jahre auch bei uns in Deutſchland einen außer

ordentlichen Luxus, beſonders was die Erleſenheit der Gewebe anbe
krifft, gezeigt haben, beweiſt ein Blick in unſere Schaufenſter mit Wäſche
gusſtakkungen. Aber Unerhörtes in ihrer Art leiſtet ſtch natürbich die
Extravaganz der Pariſerin. Für ihre Unterwäſche iſt nichts zu koſtbar
oder zu teuer. Und alles iſt aus allerfeinſtem Seidenbaktiſt oder
Chiffon hergeſtellt, ſpinnwebdünn und von neuzarteſten Farbtönen. Die
feinſten Handſtickereien tanzen in phantaſtiſchen Muſtern und Linien
ſprüngen Uber dieſe hauchzärten Gewebe hin und bunte Seidenbänder
wehen wimpelartig zwiſchen Spitzen und Hohlſäumen. Das Koſtbarſte
iſt darunter das phjamagrtige Nachtgewand, ineiſt aits Crèpe de Chine
mit echter Aencon und überreich mik Fälkchen und Säumehen verziert.
Der Preis für ein ſolches Wunderwerk beträgt gewöhnlich 240 Franken
und mehr. Man kann daher gut jenen Pariſer Ehemann begreifen der
kürzlich nach dem Grund ſeiner Scheidung g erklärke: „Meine
Frau hat mir einen zu koſtſpieligen Geſchmack. Obgleich ziemlich ver
mögend, kann ich es mir nicht leiſten, allein für Unterwäſche jährlich
24 000 Franken zu bezahlen.“ Wenn die Kultur der Kleidung auch
logiſch mit dieſen Stücken der Gewandung beginnen ſollte, ſo liegt doch
in derartiger Kbertriebenheit für unſer deutſches Gefühl der Solidaritüt
etwas Widerſinniges, das ſeinen tieferen Urſprung in der raſchen Ab
nutzung dieſes a Zuluftigen Materials nimmt. Wäſche, die ſchon mit
dem heißen erſten Seifenbad alle Schönheit verloren hat, ſchließt unwill
kürlich bei uns auch für die Trägerin ekwas von dieſem gewogen und
u leicht befunden“ mit ein. Ganz abgeſehen davon, daß die Erfindung
es weiblichen Phjamas, mag ſie noch ſo pikant ſein, mit dem tief deutſamen Zauber der körperlichen Verhüllung bricht.
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Herbſtſorgen der Hausfrau.
Während weniger belaſtete Weſen ſich noch der Sommer und

Spätſommerzeit freuen, richtet die Hausfrau, die Vertreterin der
geplagteſten Berufsart unſerer Zeit, den Blick ſchon fürſorglich auf
den bevorſtehenden Herbſt. Muß ſie doch als die vorausſchauende
Lenkerin der häuslichen Gemeinſchaft heute, im Zeitalter der ewig
aufſteigenden Preislinien, mehr denn je vor Unterlaſſungsſünden
auf der Hut ſein.Jſt der Keller in Ordnung, um all die Vorräte au zunehmen,
und unbeſchädigt zu verwahren Da müſſen geräumige Kiſten vor
handen ſein, in denen die Kartoffeln, die erſte Grundlage der täglichen
Ernährung, trocken lagern können. Und man muß heute ſchon wiſſen
von vem man die Kartoffeln bezieht. Wer weiß, ob im Winter
micht infolge von Streiks oder ſonſtigen wirtſchaftlichen Komplikationen
am Ende wieder guf Tage hinaus in den Städten die Zufuhr von
Lebensmitteln ſtockt. Jm Keller müſſen ferner Behälter für das
Wintergemüſe bereitſtehen. Am beſten etwa Apfelſinenkiſten, die zu
unterſt eine Lage leicht angefeuchteten Sandes erhalten. An der
Kellerwand müſſen geräumige Bretter angebracht werden wo
tunlichſt weit auseinander Weiß- und Rotkohl gelagert werden kann.

Für das Dürren von Bacdckobſt hat die Zeit bereits begonnen.
Ebenſo ſind die Tage da, in denen Pflaumen und Apfelmus ein
gekocht wird. Auch das Einkochen von Kürbiſſen und, wer damit noch
rückſtändig iſt, das Einlegen von Gurken will getan ſein. Und nicht
viel ſpäter kommen die Hülſenfrüchte. Steintöpfe oder Leinenſäcke
müſſen bereitſtehen zur Aufnahme von Erbſen und Bohnen. Wer
ſich hier heute ſchon nach zuverläſſigen Lieferanten umtut und ſich
rechtzeitig mit zureichenden Vorräten eindeckt, iſt davor behütet, ſpäter
die Preisſteigerung mitmachen zu müſſen, die, von aller Geldent
wertnung abgeſehen, bei Erbſen und Bohnen jeden Winter in Er
ſcheinung tritt.

Jhre beſonderen Anſprüche ſtellt für den Herbſt die Kleidung
Bald ſchon müſſen die warmen Sachen herausgeholt werden. Denn
ſie wollen rechtzeitig vor dem Zeitpunkt ihrer Wiederbenutzung und
noch an warmen Tagen von dem Motten- und Kampfergeruch aus
gelüſtet werden. Wer um Neuanſchaffungen nicht herumkommt vder
wer zu den glücklichen gehört, ſich die Anſchaffung von Kleidern und
Mänteln ohne allzugroße ökonomiſche Experimente leiſten zu können,
der wird jetzt bereits die erſten Wege ins Tuchgeſchäft und zur
Schneiderin tun. Auch das zur Jahreszeit paſſende Schuhwerk will
bedacht ſein, ebenſo wie die Kopfbekleidung, Handſchuhe und manches
übrige Detail

Das ſchlimmſte Herbſtproblem bildet unzweifelhaft die Sorge für
de Heizung. Glücklich, wer ſchon im Sommer vder gar im Frühjahr
die erſten Zentner einlegen könnte! Die Kohlenfrage bringt für den
Herbſt das allerliebſte Geduldſpiel: immer wieder vorſprechen bei
dem Gewaltigen dem Kohlenhändler, immer wieder ſchön tun und
bitten, daß er nicht zulange zurückhält mit ſeinen Schätzen, mit den
koſtbaren und von Tag zu Tag koſtharer werdenden Kohlen.

Es iſt neben den Aufgaben, die der laufende Tag mit ſich
bringt ein großes Programm von Sorgen und Pflichten, mit
dem ſo die Hausfrau dem Herbſt entgegen geht. Aber unſere Frauen
ſind ihm gewachſen das hat der Krieg bewieſen und noch mehr die
in vielem weit ſchlimmeren Jahre, die ſeit dem Tag des Verſailler
Friedens ins Land gegangen ſind.

Tagung des Provinziallandtages. Wie wir
hören, wird vorausſichtlich Mitte oder Ende Oktober der Landtag der
Provinz Sachſen zu einer Tagung einberufen werden.

Pfändung von Poſtſendungen. In bürgerlichen Rechtsſtreitig
keiten ſind Ausnahmen vom Poſtgeheimnis nicht vorgeſehen. Daher
ßns Pfändungen von Poſtſendungen, ſowie von Anſprüchen des Ab
enders einer Poſtſendung aus dem Poſtverſendungsverkehr insbeſondere auf Zahlung von Geld aus dem Poſtanweiſungs-, Zahlkarten-,
hſtauftrags vder e e unzuläſſtg. Dagegen kann der

pfänger eines Poſtauftrages oder einer Nachnahmeſendung nach Ein
Iöſung des Auftrages oder der Nachnahme den Anſpruch des Abſenders
dieſer Auftrags- oder der Bee ne auf Auszahlung des einge

genen Betrages pfänden. Pfändungsbeſchlüſſe oder Vorpfändungent 845 390 die ſich auf Poſtauftrags- oder Nachnahmebeträge be

giehen, Wnnen außer der Oberpoſtdirektion des Aufgabeortes der Poſt
trags und Nachnahmſendung auch der n zugeſtellt werden,

ehe Geldbeträge vom Empfänger der Aufträge und Sendungen
gen.

Gelernte oder ungelernte Arbeit? Die Geldentwertung bringt
tritt ſich, daß viebe Eltern bei der Berufswahl ihrer Kinder die wirk

haftlichen Fragen in den Vordergrund ſtellen und die Söhne und
cher oft gegen deren Willen in einen ungelernten Beruf hinein

drängen. So gewißlich es zu verſtehen iſt, daß Väter und Mütter, diegrit e leen des täglichen Lebensunterhaltes ſchwer zu ringen
ben m ſſer, die nur wenig zur Friſtung ihres t bei
agen können, vom Halſe zu. ſchaffen ſuchen, ſo muß anderſeits nach

wie vor auf den Peren und bildenden Wert eines gelernten Be
dufes hingewieſen werden. Es exfolgt deshalb die Mahnung, die Lehr

a eit beſteht, die Kinder während der Lehrjahre über Waſſer zu
Falten.

Anderung der Gebühren im Paket uſw. Verkehr nach dem Aus
and. Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei der Gebühren

Erhebung im Auslands- Paket und Telegrammverkehr iſt mit Wirkung
bom 26. Auguſt an auf 400 feſtgeſetzt worden. Dieſes Umrech
nungsverhältnis iſt auch für die Wertangabe auf Paketen und Briefen,wie anf Käſtchen mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend

Für wäche nach dem Ausland werden ebenfalls entſprechend
Se Gebühren erhoben werden. Nähere Auskunft erteilen die Poſt

n.
Wieder der alte Unfug. Auch in unſerer Provinz ſpuken wieder

die „Kettenbriefe“. einem ſolchen ſtand auf der Brieſfhülle zu leſen:
das Glück! Schreibe dieſes ab und ſende es an 9 Menſchen,

Kenen du Glück wün cheſt. Zerreiße dieſe Kette nicht, denn wer ſie
Be ſoll kein Glück haben. Dieſe Kette iſt von einem amerikaniſchen

ſfger angefangen und ſoll 24 mal um die Erde gehen. Tue es, bevor
Stunden vergehen und zähle 9 Tage, und du ſollſt Glück haben

ſt dieſer Unſinn nun von einem abergläubiſchen Menſchen der von
einem ſchlechten Spaßvogel in Umlauf geſetzt? Jedenfalls iſt es be
elchnend für die Urkeils- und Haltloſigkeft vieler Leute, daß es Ver
weltung findet. Schade um Papier und Porto!

Die Winterverſorgung mit Kartoffeln muß im September be
nnen. Der ReichsLandbund warnt die Verbraucher von Speiſekar

offeln davor, die Verſorgung über die d Hälfte des. September hin
guszuſchieben. Die Verbraucher müſſen die n dafür zeigen, daß
die Kartoffelverſorgung nur bei rechtzeitiger Abnahme gelöſt werden
kann. Sie verſuchen aber bisher, die Kartofſelabnahnme möglichſt in die
Zeit nach dem 15. Oktober hinauszuſchieben, weil ſie ghlauben, die Kar

toffeln verbürgten erſt in dieſer Zeit die notwendige Haltbarkeit für die
n en e Dieſe Annahme iſt falſch. Sie hat im Vorjahrein ebenſo ſtarkem Maße wie die Waggongeſtellung zur Kartoffelknapp
heit geführt. Die Bevölkerung muß daher, wenn ſie nicht wieder in
große Bedrängnis kommen will, die Winkerverſorgung ſpäteſtens vom
12. September ab vornehmen und ſich nicht auf ſpätere Abnahmen feſt
beißen, wie es bisher geſchehen iſt.

Was das Finanzamt nicht darf. Die Rechte der Finanzämker
begrenzt wieder ein Urteil des Reichsfinanzhofs, das jetzt vom Reichs
finanzminiſtertum der Steuerverwaltung zur Nachachſüng mitgeteilt
wird. Die Auskunſtspflicht dritter Perſonen wegen Anſprüchen auf
direkle Steuern kann nur im Ermittlungsverfahren gegen beſtimmte,
der Steuerbehörde bekannte Perſotzen gelkend gemacht werden. Es darf
nicht dazu benutzt werden, dritte Perſonen zur Aufdeckung von Skeuer
e e ne Pflichtiger zu zwingen, die der Steuerbehörde un

ekannt ſind.
Wo der Jnlandszucker blieb Die Wucherpolizei nahm in

Köln eine Nachprüfung vor, um feſtzuſtellen, wo der Jnlandszucker
geblieben war. Das Ergebnis war überraſchend. Jn einigen Ge
ſchäften wurde der Zucker, den die Geſchäftsleute zu 17 A eingekauft
Hatten, zu 90 bis 65 als Auslandszucker angeboken. Jn allen
anderen Geſchäften dagegen wurde geſagt, Jnlandszucker ſei nicht vor
handen. Exſt durch eine Durchſuchung konnte der Zucker zutage ge
fördert werden. Die meiſten Geſchäfte hatten ſeit 7 Tagen davon
überhaupt nichts verkauft. Von 24 nachgeprüften Geſchäften hat nicht
ein einziges den Jnlandszucker zu angemeſſenen Preiſen abgegeben.
Der Zucker wurde beſchlognahmt und die Geſchäftsinhaber zur An
zerge gebracht.
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e nicht leichtfertig von der Hand zu weiſen, wenn irgendwie dieauüh

Der Preußenweg am hinteren Gotthardtsteiche wird jetzt von
ſeiten der Stadt in Stand geſetzt. Der Weg zeigte an verſchiedenen
Stellen Vertiefungen, die ſich bei Regenwetter recht unangenehm
bemerkbar machten. Dieſe werden jetzt aufgefüllt. Auch das Schilf

beiden Seiten des Weges wird ekwas verſchnitten, da es über den
eg hing und läſtig war. Und das, was mancher ſchon oft vermißt

hat, iſt kürzlich auch geſchaffen worden: ein Geländer an der Brücke
an der Geiſel. So iſt denn dieſer von fleißigen Preußen Mitgliedern
angelegte Weg zu einem der ſchönſten Promenadenwege geworden
bis auf die Mücken!

Tagesßalender.

Donnerstag, 81. Auguſt.
Männer Turnverein; Außerordentliche Verſammlung
Beth: Beginn der täglichen Konzerte, Geſellſchaftsabend

Freitag, 1. September.
Türneriſche Vereinigung; Monatsverſammlung.
M. S. S. Verſammlung im „Preuß. Adler“
Schluß der Ausſtellung „Der Menſch

Sonnabend 2. September
Stadttheater Halle Erſtaufführung „Peer Gynt“

Sonntag 8. September.
Freilichtbühne: „Die Laune des Verliebten“
DTurneriſche Vereinigung: Wanderung i. d. Dübener Heide.

Möntag, A. September.
Verein für Feuerbeſtgttung. Verſammlung
Tivoli-Dheater: Gaſtſpiel „Mütter.“
Stadttheater Halle „Jedermann“

Dienstag, 5. September.
Sitzung des Kreistages.

Freitag, 8. September.
Beamtenwirtſchaftsverein: Außerordentl. Generalverſammlung

Wefterwarte
V. W am 1. 9 (Freitag): Vorwiegend wolkig bis trüb, kühler,

ergiebige Regenfälle 2. 9 (Sonnabend): Wolkig, zeitweiſe auf
heiternd, ziemlich kühl, Regenſchauer.

Corbetha b. Schkopaun, 81. Aug. Am n findet hier das
ällzährliche Kinderfeſt ſtatt Die Leitung liegt in den Händen des
Lehrers Kuchartz. Das Feſt beginnt um 2 Uhr Es iſt zu hoffen daß
ſchönes Wetter den Feiertag für unſere Jugend begünſtigen wird

S Keuſchberg-Dürrenberg, 30. Aug. Das Erntedankfeſt in
unſerem Kirchſpiel Keuſchberg mit Wölkau wird am Sonntag den
10. September gefeiert werden.

Ermlitz 30. Aug. Der Lehrer K. n ppe beſtand heute vor der
Prüfungskommiſſion die zweite Lehrerprüſung.

s Gröbers 30. Aug. Die Belegſchaft. der Braunkohlengrube
Klara- Verein iſt wegen Differenzen mit der Verwaltung in den
Streik getreten.

8 Schkeuditz, 31. Aug. Für nächſten Sonntag ſteht ein ſeltener
Kunſtgenunß bevor, eine geiſtliche Abendmuſtk, veranſtaltet von
dem Organiſten an der Thomas kirche zu Leipzig, Günther Ramin
und ſeiner Gattin. Beide Künſtler haben uns ſchon manche Er
bauungsſtunde geſchenkt, und ſo wird ſich auch diesmal wieder die
Kirche füllen um einige andachtsvolle Stunden zu erleben. Der
Reingewinn des Unternemens ſoll dem Glockenfonds der Stadtkirche
zugeführt werden.

8 Hänichen, 31. Aug. Montag nachmittag wurde die Feuerwehr
glärmiert zu einem Feiter im Schuppen eines Hausgrundſtückes
Durch hilfreiche Nachbarn waren die in Brand geratenen Heu und
Strohvorräte herausgezogen und die Feuersgefahr beſeitigt worden.

S Quasnitz, 831. Aug. Zigeuner, und zwar dieſelben, über
deren Auftreten Ausweiſung, Wiederauftreten hier wir kürzlich be
richtet haben, hatten ſich ſeit dem 23. Auguſt hier angeblich zur Aus
führung von Pferdegeſchäften niedergelaſſen. Montag abend mußten
ſie de Sipomannſchaften aus dem Ort und Land fortgeſchafft
werden.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaß
Hu biſt Jch.

Unter dieſem Titel iſt im Verlag von Dr. Peter Reinhold in
Leipgig ein neues Buch von Franz Carl Endres erſchienen (161 Seiken,
Preis broſch. 70 geh 90 Die menſchliche Entwicklungsge-
ſchichte bewegt ſich im allgemeinen in ſanften Wellenlinien aufwärts
Sl n Zeiten aber brechen ſich die Wellen zu ſchäumendem

tfcht.
An ſonnigen Tagen, wenn die Menſchen ruhig über die Waſſer

gleiten, entſpringen ihren Köpfen die großen Werke der Künſtler Er
finder und Entdecker.

Wenn wilde Brandung Tod und Verderben bringt, dann gehen
in ſich und ringen um das Heil ihrer Seele Das ſind die Zeiten

er Philoſophen und Wahrheitsſucher
Ein ſolcher Wahrheitsſucher iſt Franz Carl Endres, der ehemalige

bayeriſche Generalſtabsoffigier, der im Jahre 1912 als Lehrer für Stra
degie an die Generalſtabsſchule nach Konſtantinopel berufen wurde

Jm Balkankriege war er Generalſtabsoffizier an der Tſchataldſcha
front im Kampfe gegen die Bulgaren im Weltkriege Generalſtabschef
der 5. türkiſchen Armee, bis er durch Malarig und Schwarzwaſſerfteber
ſchon 1915 ganz invalide wurde J

Durch die grauenhaften Erlebniſſe zweier Kriege iſt Endres zum
Paziſtſten geworden, wie ſo manche andere auch Sein innerſtes Weſen
iſt durchaus künſtkeriſch abgeſtimmt. Nur auf Drängen ſeines Vaters
des einſtigen Generalſtabschefs der baheriſchen Armee, hatte er ſeinem
Wunſche, Muſter zu werden, entſagt. 1911 hatte er als erſte lite
variſche Dat ein Bändchen Gedichte herausgegeben.

Nich ſeiner Verabſchiedung im Jahre 1916 widmete er ſich gang
der Schriftſtellerei. Er wurde Mitarbeiker der Frankfurter Zeitung
und ſpäter der Münchener Neueſten Nachrichten bis dieſe Zeitung
in das nativnaliſiſche Fahwaſſer abſchwenkte

Nebenbei gab er ſich gründlichſten nakur wiſſenſchaftlichen und
kulturhiſtoriſchen Studien hin, die er in ſeinem neueſten Werke auf das
gkücklichſte verwertet. Unter den zahlreichen Werken die ſeiner geiſt
vollen Feder entſproſſen ſind, ſeien nur genannte Die Ruine des Orients
Demokratie und Reichswehr, Zionismus und Weltpolitik, Vaterland
und Menſchheit und von belletriſtiſchen Schriften die beiden Romane:
Das Lied von Aleppo und die Geſchichte des Florian van Kleentjes

Sein neiteſtes Werk Du biſt Ich bezeichnet er ſelbſt als „Träume
und Gedanken zum Problem der Weltverſöhnung“

Endres iſt tief in die chriſtlichen Lehren eingedrungen, deren ſitt
licher Kern durch das Kberwuchern ſtagtlicher Selbſtſucht heute nur als
ein Zerrhild vor uns ſteht. Scharf geht er ins Gericht mit jenen heuch
leriſchen Geiſtlichen, die ſüßlächelnd Jeſum auf den Lippen und Kriegs
fancatismus im Herzen trugen

Daß er aber keineswegs nur Gefühlspagſſiſt iſt, zeigt er in dem
Kapitel Notizen aus der Geſchichte des Völkerbundgedankens“ So
große Gedanken, wie die ehrliche Verſöhnung der Völker, können nach
fahrhundertelanger planmäßiger Aufpeitſchung des Völkerhaſſes natür
lich nicht im Fluge ſich durchſetzen. Dazu bedarf es planmäßigen
Kampfes gegen alle die, deren Sonderintereſſe der Krieg iſt, und ebenſo
Wlanſmnäßige Aufklärung derer, die letzten Endes die Sünden jener mit
ihrem Blute bezahlen müſſen. Hier muß die Jugenderziehung ein
ſétzen. Endres ſchreibt u a. „Jch habe Perſönlich kaum ein Dutzend
Offiziere kennen gehernt, die ſo verrückte Militariſten, ſo blindwütige
Freunde des Krieges geweſen wären, wie die Schar von Oberlehrern
Und ſonſtigen, deren Schwerpunkt im Leutnant der Reſerve lag, wie
die Gelehrten, die ſich als Bünd zur raſchen Niederkämpfung Englands
zuſammentaten und wie eine ganze Reihe bürgerlicher Militariſten es
waren.“ Der Völkerbund, wie er ſich heute unſerem ſchaudernden Auge
Zzeigt, iſt ein Werk Clémenceaus, dem er ein Mittel ſein ſollte zur Ver
ewigitng von Frankreichs eitropäiſcher Vormachtſtellung.

Wie ein wahrer Völkerbund ausſehen ſoll, das hat Deutſchlands
ne Philoſoph Jminanuel Kant vor mehr als einem Fahrhundert
gelehrt.

Mölhte das aus tiefem chen Ernſt und wahrer Menſchenliebe
gebhrene Wert Franz Carl Endres' dazu beitragen, kantiſchen Geiſt in
die Köpfe und Herzen der ſchwer leidenden Menſchheit zu pflanzen

gez. Dr. h. c. Frhr. v. Schoengaich, Generalmajor a. D.

d

Vermiſchte Nachrichten

Ein Polizeiheamter als Amoklüufer.
Der Mordbereitſchaftsdienſt der Berliner Kriminalpolizei wurde

in der vergangenen Nacht nach der Hauptſtraße 15 in Schöneberg ge
ruſen. Hier wurde der Polier Hermann Puhlmann erſchoſſen auf
gefunden. Die zur Aufklärung an den Tatort entſandten Kriminal
beamten ſtellten bald feſt, daß dieſe ſchwere Bluttat mit einer zweiten
im Zuſammenhang ſteht, die ſich etwas ſpäter in der in der Nähe ge
legenen Vorbergſtraße abgeſpielt hatte. Puhlmann wurde kurz vor
11 Uhr mit einer Schuß wunde in der Bruſt tot aufgefunden Zenginnen
haben den Schuß gehört und einen Mann das Grundſtück verlaſſen
ſehen. Eine Viertelſtunde ſpäter wurden der Gewerkſchaftsbeamte Fritz
Saar aus der Pappelallee 12 und die Hotelangeſtellte Bertha Pofahl
aus der Perlebergerſtraße 5, als ſie aus einer Verſammlung kommenb
die Vorbergſtraße entlang gingen, von einem Manne mit geladener
Piſtole angeſallen. Dieſer Mann ſetzte ihnen die Waffe auf die Bruſt
mit den Worten: „Geld oder Leben und gab dann auch ſofort zwei
Schüſſe ab. Eine Kugel traf den Gewerkſchaſtsbeamten am rechten
Kieferknochen, die Pofahl am Kehlkopf. Der Schütze konnte gleich dar
anf verhaftet werden. Ex wurde nach der Wache des 84 Polizeireviers
gebracht, wo er als der Oberwachtmetſter der Schutzpolizei Maas e
geſtellt wurde. Er beſaß noch die Piſtole, aus der drei Schuß abge
geben worden waren. Der Verhaftete wurde noch in der Nacht ver
nommen. Von ſeinen Schießereien behauptet er nichts zu wiſſen. Wie
ex angibt, hatte er an einer Geburtstagsfeier teilgenommen und mehrere
Lokale aufgeſucht. Jm weiteren Verhör verwickelte er ſich aber ſtändig
in Widerſprüche, die noch einer genaueren Aufklärung bedürfen

Sturm auf Wangervösg.
Ungeheure Verheerungen durch die Flut.

Jever, s31. Aug. Das der oldenburgiſchen Küſte vorgelagerteNordſeebad Wangerbog iſt von einer Sturmflut heimgeſucht worden
die einen ſehr großen Sachſchaden angerichtet hat. Die erſte Welle der
Sturmflut kam mit noch nicht gekannter Wucht gegen Mitternacht und
zerſtörte die geſamten Badeanlagen. Die vielen Hunderte von Bade-
körben, Zelten und Karren wurden an die Strandmauer geworfen. Um
Uhr mittags folgte eine zweite Flut, die noch größere Zerſtörungen
anrichtete. Es war zum großen Teil nicht möglich das zertrüminerte
Material zu bergen, deſſen Geſamtwert mehrere Millionen Mark be
trägt. Jnfolge des Sturmes blieben auch die Dampfer von Wilhelm
haven und Bremerhaven aus. Die Jnſelbahn kann den Betrieb nicht
aufnehmen, da die Schienen unterwaſchen ſind. Zur Milderung der
Schäden iſt von privater Seite ein Opfertag angeregt worden

Den betrunkenen Gatten ermordet.
Jn der vergangenen Nacht erſchoß die A7jährige Klara Vetter in

Berlin ihren 54jährigen Mann in ihrer gemeinſchaftlichen Wohnung
Invalidenſtraße 106. Mit der entſicherten Waffe in der Hand bega
ſie ſich zu dem Verkehrspoſten an der Ecke der Chauſſee- und Invaliden
ſtraße und teilte ihm init, daß ſie ſoeben ihren Mann erſchoſſen habe
er ſei erſt kurz vor 1 Uhr ſtark angetrunken nach Hauſe gekommen, habe
ſofort wieder Streit angefangen und ſie mißhandelt. Schließlich habe
er ſogar zur Piſtole gegriffen und ſie bedroht Sie habe nun verſucht
ihm die Waffe zu entreißen, dabei ſei der Schuß losgegangen und habe
ihren Mann getroffen Die Ermittelungen e es zwiſchen
den Eheleuten Vetter tatſächlich ſehr oft zu heftigen Auseinander
ſetzungen gekommen iſt. Es wurde auch beſtätigt, daß Frau Vetter, eine
arheitſame Frau, ſchwer mißhandelt worden iſt. Sie wurde jedoch bis
zur Aufklärung des Sachverhalts in das Polizeipräſidium eingeliefert

Heldentodeiner Mutter.
Hamburg 30. Aug. Auf dem Sternſchanzenbahnhof ſprang eine

Frau Söhl auf das Fernbahngleis, auf das unvorſichtigerweiſe ihr
vierjähriges Söhnchen geraten war, packte das Kind und reichte es dem
herbeigeeilten Vater. In dieſen Augenblick fuhr ein D-Zug ein; die
Frau wurde überfaghren und war auf der Stelle tot

Auf der Straße erſtochen
Ein noch ungeklärtes ſchweres Verbrechen beſchäftigte in der ver

floſſenen Nacht die Berliner Kriminalpolizei. Vor dem Hauſe Gräfeſtr. 6
wurde auf dem Bürgerſteig die 30 jährige Marta Zimmermann aus der
Gräfeſtr 7 in einer großen Blutlache beſinnungslos e Die
Unterſuchung ergab, daß ſie zwei e Skichwunden in der Bruſt hatte
Sie wurde ſofort nach dem KHrankenhauſe am Urban gebracht, doch ver
ſtarb ſte ſchon auf dem Wege Die Zimmermann hatte ſich mit einer
Fraut Anna Kreibe aus der Pankſtraße 54 kurz nach 3 Uhr nachts auf
dem Heimwege befunden, als ſie die ködlichen et erhielt Auch
Se Kreibe wurde durch einen Stich in den rechten Oberarm verletzt.

ſie iſt durch den Kberfall ſo erſchreckt worden, daß ſie bis heute vor
mittag noch nicht imſtande war, irgendwelche Angaben zu machen.

Schwere Feuersbrunſt in Mexiko.
Eine Feuersbrunſt zerſtörte, nach einer Meldung aus Tampier
in Mexiko dort 27 Geſchäftshäuſer“ Mehrere andere Häuſer mußten
niedergeriſſen werden, um eine Ausdehnung des Feuers zu verhüten.
Es gab drei Tote. Der angerichtet Schaden wird auf fünf Millionen
Peſos beziffert.

Drei Peſtfälle in St. Quen.
Nach einer Meldung des „Jntranſtgeant“ aus St. Quen ſind dort

Peſtfälle vorgekommen.

Erdbeben in Algier.
Nach einer Meldung aus Algier war in der Gegend von Tenes

Und beſonders in Cavaignac ein Erdbeben zu verzeichnen das unge
heuren Schaden angerichktet hat. Viele Perſonen ſind obbachlos

Schließung der Hamburger Kinos.
Aus Hamburg wird uns gedrahtet: Der Verband norddeuntſchet

Lichtſpieltheater beſchloß in einer heutigen außerordentlichen General
verſammlung, im Hinblick auf den ablehnenden Senatsbeſchluß wegen
Ermäßigung der Luſtbarkeitsſteuer ſämtliche Lichtſpieltheater in Ham
burg ab 1. September zu ſchließen e

Abſturz am Sabachjoch.
Wie die Wiener Blätter melden, iſt am Sabachſoch (Tirol) ein

Ehepaar aus Dresden namens Heym abgeſtürzt. Heym erlitt leichte
Verletzungen, während ſeine Galtin ſo ſchwer verwundet wurde, daß

ſie ihren Verletzungen erlag S
Maßlos.

A. Auch bei euch in München iſt die ſprunghafte Preisſteigerung
eingetreten. Das wird euch Münchenern beſonders beim Mehrberappen
für euere Maß ſchmerzlich ſein.
B. Red' net ſo damiſch daher! Die Preisſteigerung kennt doch

ka Maß net! („Kladderadatſch.“)
Die Badereiſe und das Finanzamt. Ein ſeltſames Schreiben

ſtellt ein Leſer der D. A. Z. Zur Verfügung. Es ſtammt von einem
rheiniſchen Finanzaint und Tante „Nach der „Borkumer Badegeitung“
haben Sie im Sommer 1921 eine Badereiſe unkernommen Und im
Hotel Röhlers in Borkum gewohnt. Nach den hier vorliegenden Unter
lagen iſt Jhr Aufwand ein ſehr hoher geweſen Sie werden erſucht
binnen drei Tagen anzugeben, wovon Sie die entſtandenen Unkoſte
beſtriktken haben. Es iſt ferner anzugeben. wo Fräulein die zu der
ſelben Zeit auf Borkum weilte und mit Jhnen bekannt iſt, ſich auf

hält. Man mag im allgemeinen gutheißen, wenn der Staat de
Steuerdrückeberger ſich ſtärker annimmt, als es bisher zuweilen geſchah
ob eine Badereiſe“ an ſich, die ſehr gut auch eine Erholungsreiſ
aus geſundheitlichen Gründen ſein kann, einen ſicheren Maßſtab ab
giht ſür die Steuterfähigkeit eines Staatsbürgers, bleibe dahingeſtellt
Aber in dieſem Falle bleibt die Frage offen, wie das Finanzaint nafh
eittem vollen Jahr das Schreiben iſt vom 2. Auguſt 1922 datiert
plötzlich entdeckt, daß ein Steuerpflichtiger eine Reiſe tat, es bleibt d
weitere und wichtigere Frage offen welcher Art die Unkerlagen“ ſint
über die das findige und rührige Finanzamt verfügt, und wie es die
Unterlagen beſchafft hat. Jntereſſant wäre es auch, zu erfahren,
ſämtliche Finanzämter ſämtliche Badezeitungen auf ſteuerdrückeberge
riſche Kurgäſte prüſt und ob es vielleicht ein „Reichsfinanz-Bade
Zeitungs Amt zur Erfaſſung unverſtenerter Reiſeaufwände“ gibt. Bleibt
nur noch die letzte Frage übrig, ob dem Finanzamt polizeiliche Beſug
niſſe zuſtehen, die es berechtigen, nach unguffindbaren Damen in dieſem

Tone zu fahnden. S
Letikung: Franz Rsößner.Veranl wortlich O. p. Stegfried Berger für den politiſchen Tett

und Feuilleton Kurt Weinhold für Provinz. kales Volkswirtſchaft Vermiſchtes und Sport Franz Gonm ür den Anzeigen und Reklameteit
ſäntlich in Merſeburg
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Druck und Verlag der Firnig Th. Rößner in Merſeburg
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

5 Uhr ſtarb plötzlich
und unerwartet unſer
lieber kleiner

im zarten Alter von
11 Monaten. Dies
zeigt tiefbetrübt an

Famülie
Alb. Meinhardt.
Meuſchau, 31. 8. 22.

Beerdigung fi
Sonnabd. nachm. ſtatt

Jg. ſolid. Mann ſucht ſof.
od. 15. 9. od. 1. 10. frdl. möbl.
Zimmer bei gut. Bezahlung
Wäſche kann evtl. geſt. werd
Ang. u. 786 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
f. j. Beamten ſofort geſucht.
Ang. u. 734 a. d. Exp. d. Bl.
Möbl. Zimmer, mögl.
in der Nähe des Bahnhoſs,
ſof. zu miet. geſucht. Schriftl.
Ang. mit Preisang. u. 779
an die Exped. d. Bl.

mrinenSuche fürFilialleiter

And. un

Möbl. Zimmer
von ruhigem Mieter zum
15. 9. oder 1. 10. geſucht.
Nähe Markt bevorzugt. Off.
unter 790 an die Exp. d. Bl.

Jg. Mann ſucht für ſof.
möbl. Zimmer oder
adeſſere Schlafſtelle
Ang. u. 782 g. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer,
Stadtmitte bevorzugt, bei
einzelner, älterer Dame oder
Ehepaar zum 1. oder 15. 9

geſucht. Ang. u. 756 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Möbl. Zimmer
für ſofort oder ſpäter von
ſolid. beſſ. Herrn r
Ang. u. 751 a. d. Exp. d. Bl.
2 leere Zimmer
ſucht kinderloſes Ehepaar
Ang. u. 771 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungs Sauſch!
Wer tauſcht Merſeburg

mit Glauchau in Sachſen
Einfamilienhaus gegen 3 bis
43ZimmerWohnung. Ang.
unter 788 an die Exp. d. Bl.

2 jg. Kaufleute, 18 20
ſuchen bürgerlichen

Mittagstiſch.
Ang. u. 785 a. d. Exp. d. Bl

Suche per ſofort
II. Grundstück mit Wohnung

zu kaufen. Wohnungstauſchvorhanden. Angebote unter

789 an die Exped. d. Bl.
Drehſtrommotor
(3——5 Ps., neu oder gebr.,
220/380 Volt, Schleifring
anker) ſof. zu kaufen geſucht.
Ang. it. 787 an die Exp. d. Bl.

9D -100 Zentner

bevtes Oleenhen
neuer Ernte zu kaufen ge
ſucht. Preisangebote unter
781 an die Exp. d. Bl. erb.

2 Schweine
zum Weilterſüttern

(za. 1,20 Zt. ſchwer) zu verk.

n e
enorm preiswert, da
eigene Fabrikation und e
teilweiſe alte Abſchlüſſe 5
J Verkauf bis 3. 9. 22.Sberbettbezg. M. 9395.
I Kiſſen 185, Laken

525, „Jnlette Ober
Hetten a weſſere Heirat kennen zu lernen.
Bezüge 1060 1159,
uſw. Laken 575, 625 Kretion Ehren

660,-. Gut leinen Roll

Maſſen Auswahl.
Berliner Bett-

Naschefabriken,
uns Wucherorstr

n er alsersrate en e

flnge grüneßonnen

Kleine Anzeigen

tücher 370 425, uſw. dch. Verw. angen. Gefl.
ZJnlette, Wäſche und
J Lakenſtoffe Handtücher

weit unter Tagespreis.
aus beſſerer JFamilie, ſucht 4
S Zum 1. Okt. Haushalt, um
die Hauswirtſchaft zu er
lernen.

Vergütung, mit Jajinilien
Anſchluß

e n Schafſtädter Zeitung.

die Verlobung
ihrer einzigen Tochter Erna

Wolfgang
Wolfgangmit Herrn

Hottenroth veehren sich

Paul Kops
und Frau Emilie

geb. Kiebitz.

Erna Kops

Verlobte

Merseburg, den s1. August 1922,

S Turxverigche Vereinigung

S Freitag 8 Uhr
S Monats

Vervamm lung

Hottenroth ſhowen iſt Pflicht.

Sonntag, den 3. Septbr.,
Wanderung

Burgkemnitz.
kommen.

Kleine Anzeigen

m h nhmeetteee

Wilhelm Sommer u. Frau
Margarete geb. Müller

danken herzlichst für
die anlässlich ihrer
Vermählung
er wiesenen Autmerk-
samkeiten

W

Merseburg, den 31. August 1922

Jn dem Handelsregiſter B 35, Allgemeine Deutſche
CreditAnſtalt, Fil. Merſeburg in Merſeburg, iſt
heute folgendes eingetragen: Der Geſellſchaftsvertrag
ſt in den S 6, 10, 18, 19, 20, 21, 24, 81 geändert
Der Vorſtand wird nunmehr nur noch vom Vorſitzenden
des Aufſichtsrates im Einvernehmen mit ſeinem Stell
vertreter beſtellt und entlaſſen

Merſeburg, den 1. Auguſt 1922.
Amtsgericht.

höchſte Soerneelſe

Ber Rg 509--600 H.
Dunkle Farben bedeutend höher.

an alt. Wuse, Erben peinhohtt. 5

werden Sie ſicher los durch

e eHornhautad nenLebewohl Ballen Scheiben.
Kein Verrutſchen und Feſtkleben am
Strumpf. Jn Drogerien und ApothekenHerm. Emanuel GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz

Leberl; Werne Mahlfeldt, Ritter-Drogerie.

bei der Firma Willy Buſt eingetragen worden, daßJ der Pferdehändler Willy Buſt aus der Geſellſchaft aus

geſchieden iſt.
Merſeburg, den 7. Auguſt 1922.

Amtsgericht.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der Ein
tkaufs, Verkaufs und Spargenoſſenſchaft Garten

ſtadt JFreienfelde, e. G. m. b. H., in Merſeburg ein
getragen worden, daß Max Munzer aus dem Vorſtande
ausgeſchieden und an feine Stelle Walter Förſtenberg
in Merſeburg getreten iſt.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1922.
Amtsgericht.

Jn unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt zu Nr. 19, betreffend die ländliche Spar und Darlehnskaſſe
Knapendorf, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, zu Knapendorf, heute eingetragen worden

und an ſeine Stelle Hermann Zeitz getreten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1922.

Amtsgericht.

Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen bar U. a.:

guterh. Nußbaum- Ausziehtiſch und 2 Rohrſitzſtühle),

Deckenlampe, kl. Standuhr i. Marm., 1,Soſt“Schreibmaſchine, ſehr gut erh., große Waſchwanne, 2 Brüh
fäſſer, gr. Benzinlagerfaß, and. Wirtkſchaftsgegenſtände;
2 Leuchter in Marmor; Kleidungsſtüche, Schuhwerk

Beſichtigung 1 Stunde vorher-
Albert Jranke, beeidigter Auktionator.

Schrot!
verkauftWilly Da nnang,

Clobikauer Straße Nr. 8.

Jn unſer Handelsregiſter Abt. 1, Nr. 419, iſt heute Zur ch Dr. med. Franne
Merseburg, Hallesche Str. 25
Fagharzt für Ohrsn-, Massn- U. Halstelgen

Sprechstunde 7 10 Ubr und 3--5 Uhr,

J im „Palm-
baum“. Zahl
reiches Er

in die Dübener Heide.
Abfahrt 4,35 Uhr früh bis

Gäſte will

haben den beſten Erfolg im

Merſebg. e

Donnerstag den 31. 1922.

Dereimigte 77
Aue C Telephon 529.Kleine Ritterstr. 3. es GeeGrosse Ritterstr. 1.

Programme von Freitag bis Montag

I Teil-

Darſteller
Albert Steinrück, König
Otto Gebühr, Kronprinz
ErnaMorena, Kronprinzeſſin
Charlotte Schulz, Prinzeſſin

Künſtler und Künſtlerinnen.
Vorzügliches Spiel

Verſtärktes Orcheſter.
Vorſtellungen täglich:

Täglich 5 Uhr

kriederſcus Rex,

Sturm ung Drang.
Ein Königsſchickſal in 6 Akten.

a

Außerdem nur erſte deutſche Berliner

25 Ahr, 6 Ahr, 7/2 Ahr.

Jugend-Vorstellung.

Zwischen Nacht

Ergreifendes SeelenDrama der
großen Wiſſenſchaft in 5 Akten mit

Heinr. Schroth.

Liehender Mafö?
Amerik. Artiſten-Senſat. Drama
in 5 Akten von unübertreffbarer
Art, mit beſten amerik. Senſat.

Hierzu eine reizgende

Anfang 5 Uhr.

n Florgen?

Liſſy Lind

Darſtellern.

Einlage.
Sonntags 4 Uhr.

S S nAmeh Sane
Sonntag, den

Exerzierpiatz
Eintritt

5 Septbr. 1922,
findet von vormittags 10 Uhr an am kleinen

(Arbeiter Sportplatz) eine

reit Kreisübung
ſtatt. Anſchließend Kritik durch Kreis

medizinalrat Dr. Kühnlein.

Eintritt
frei!

Mittwoch und Sonnabend von 8--11 Vbhr. Von nachmittags 3 Uhr an

2. Stiftungsfeſt Sunbencurg
verbunden mit Preisſchießen, Tombola,

ſhne

Neues eDir. D. e

Kleinkunſthi

nur Prager
Erſtkl. Kabarettkünſtl.

5 Jeden 4. Tag5 Srogramiiwechſel.

ergechenel
Sonntag, den 3. Septbr.,

Je
J.

des Jungmädchen Vereins
zu Wallendorf u. Umg. u. des

Friedrich Warnicke iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden

Freiwillige Auktion!“
Sonnabend, den 2. Sept. d. J. vorm. 10 Ahr
verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Junkenburg“ in
Modernes Nußbaum Büfett, faſt neu, 1 eichenet
DiplomatSchreibtiſch, 2 eich. Schreibtiſ chſeſſel, 2 Sofa

(1 ſehr gut erhaltenes, großes), Tiſche, Stühle (dar.

2 Barbierſeſſel, Küchenſchrank, Kontoruhr, elektr. Krone,

Gegen fus rkö u
Zeitſcheift für Ponnan, derer und Kunſt.

Begründer: Friedrich Naumann.
Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer:.

Jn der Zerſplitterung einſeitiger Intereſſen
richtungen und parteipolitiſcher Strömungen

ſucht die „Hilfe“
alle zukunftsgläubigen Deutſchen

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,auf nationale und ſoziale Grundlagen geſ ſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

Probeheft
koſtenfrei.

Vierteljahres
preis 50 Mk.

eingeladen.

S S

humor. Vorträgen und lebenden Bildern

Freunde und Gönner des Vereins ſind herzl.
Der Bergnügungs-Ausſchuß.

Allg. Turnvereins Wegwitz.
Nachmittags Jugendſpiele

und Wetturnen.

r un S
W Jeden Freitag

ab 7 Uhr

gr. J J
Otto Seym.

Es n en ein
Die Vorſtände:

M. Krüger J. Her
Ohme, Gaſtwirt.

e

Beth's S S undGeſellſchaftshaus.

der beliebte W
Konzert und Kabarett.
Muſik Konzertmeiſter Putler.

en
J

l

Ahmit u. ohne pruen

empfiehlt 9
Chäructere

läglich rich

Gemüſebau Riſchmühle

ein und mehrfarbig,

I Aer berte nl luvtunnelnigere

ter den Aenmoteren.

Heachten Fie t nsern Stann
in allen Größen und
jeder Auflage ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner,
Merſeburg.

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
(Nebenausg. Schaſſtd. 3tg.)

Staatsbeamter

auf ger Leipziger es

Am 3. September
Se

O on Dernntsealane

Halle I

wird der grosse

ausgefahren,

Custan Engel Söhne
e Vertretung der Snob Motore.

25 J., hohes Eink., ſ. jg.
Dame v. Lande zw. ſpät.

Etw. Verm. erwünſcht. Dis
Vermittlg.

Angebote m. Bild (zurück)

Jg. Mädchen, 18 J. alt,

Ohne gegenſeitige

e en bitte

bei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:Ritter re Werner Mahlſ el.e n h nſt n Kanonene n onſGerthäftegtelle es

„Mlergeburger Rorregonent'.

Ichder 35 er wichtigſten W ete e

Erſparnis über S

5

BAND
NDER u. G

PREIS 30 K.

und fördert den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße
Kopfhaut.

Hergeſtellt im chemiſchen Laboratorium Naumburg

Alleinverkauf

Ritter erie

Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds
orientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſofort g
den Ausfall der Haare, beſeitigt Schuppen und Schinnen

Merseburg,
Ritterstr.

1 jüngerer fleißiger
Häckergeſelle

ſof. geſucht eDaimnmſtr. 15.

Stütze,
die auch kochen kann, geſucht.
Familienanſchluß! Zu erfr.
Slobikauer Str 34, I, r.

i

her. S

S

Jung. kräft. Mädchen als
Aufwartung

v. 7-4 mögl. Wort get W

Eine
geſucht

Löbe, Gotthardiſtr

Anfwartung

3.

Mädch. od. Frau 3 mal
wöchentl. als Aufwartung
geſ. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

n
geſuch t

Fr. Lange, a
e e

Teleph. 74

reren m. e Plotten
(faſt neu) zu verkaufen
Langeftr. 74 in Schafſtädt

Kapital Anlage
Suche auf mein gutge

legenes Grundſtück in n
ſtadt m. groß. Jnſtall.-Geſch80 100 000 Mart

als 1. und alleinige Hypo
e Ang. nur von Selbſt
gebern u. K 20 an die Ge
h in Schafſtädt.

e e e
Anzeigen aus und Amgegend. ſ

Geſchäftsſtelle und Anzeigen Annahme

e 2 in e
Teleph. 74.

Es gibt
nichts Besseres als

8ehuhputz
Migrunm!

an e Beine Ameiſen
mädchen ſucht ſofort
Fritz Hindorf, Obereichſtädt

ſinden nachwelsbar die beſte
Berbreitung im „Merſe
burger Korreſpondent“.

(Nebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung.

S
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An unſere Abonnenten!
Jm vergangenen Monat war der Preis des Druckpapiers über Nacht

von 200 000 auf 280 000 erhöht worden. Die Zeitungen, die dagegen
machtlos waren, mußten Bezugs und Jnſeratenpreiſe wohl oder übel
hinaufſetzen. Für den September ſoll nun das Papier von 280 000 7
mit einem Schlag auf den unfaß baren Betragvon ?00000
pro Waggon verteuert werden, d. h. auf das 350fache des Frie
denspreiſes. Es iſt ſchlechterdings nicht möglich, den Bezugspreis
der Zeitungen auf die Summe zu erhöhen, die dieſer Verteuerung ent
ſpräche. Jmmerhin müſſen die Bezugs und Jnſeratenpreiſe aller
Zeitungen bedeutend hinaufgeſetzt werden. Die Merſeburger Zeitungen

haben für September ihren Abonnementspreis auf 70 pro Monat
feſtſetzen müſſen, die Blätter in allen anderen Orten ſind zu den gleichen
oder höheren Bezugspreiſen gelangt. Wir verſichern, daß
unſere Abonnenten mit dieſem Bezugspreis nicht ein
mal ganz das Papier bezahlen, das ihnen geliefert
wir d.

Der unterzeichnete Verlag darf in dieſer Zeit der höchſten Not ge
wiß die Erwartung ausſprechen, daß ſeine Bezieher ihm treu bleiben

und die ſchweren Tage, die ja auch einmal wieder freundlicheren weichen
müſſen, überſtehen helfen

Verlag „Merſeburger Korreſpondent“.
(Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung.)

cehec e
Hie Ernteausſichten.

Einem Preſſevertreter gegenüber hat ſich kürzlich der preußiſche
Landwirtſchaſtsminiſter Wendorff über die Getreideumlage dahin
geäußert, daß eine planmäßige Obſtruktion bisher nicht in Erſcheinung
getreken ſei. Der Durchführung ſtänden aber große ſachliche Hinder
niſſe im Wege, die ungleiche und teilweiſe ſehr ſchlechte Ernte und der
feſtgeſetzte Umlagepreis, der 6900 pro Tonne beträgt, während
im freien Verkehr mindeſtens 1500 für den Zentner bezahlt
würden. Bei manchem Verbraucher wird dieſe Auslaſſung Beſorgniſſe
über die Lebensmittelverſorgung auslöſen. Es mag daher an Hand der
bisher beim Deutſchen Landwirtſchaftsrat“ vorliegenden Meldungen
der Berichterſtatter in allen Teilen des Reiches kurz auf die Ernte-
ausſichten eingegangen ſein.

Die andauernden Niederſchläge haben die Erntearbeiten gegenüber
normalen Jahren ſehr in Rückſtand gebracht. Die Getreideernte iſt
immer noch in vollem Gange. Es läßt ſich bereits überſehen, daß der
Regen dem Getreide nicht unbeträchtlich geſchadet hat und insbeſondere
die Maſchinenarbeit ſehr erſchwert. Nur die Entwicklung der Hack
re vor allem der Rüben hat der Regen gefördert, wenn auch auf
chweren Böden hier und da des Guten zu viel war. Stellenweiſe

haben Hagelſchläge und ſchwere Unwetter großen Schaden angerichtet.
Die Sommerung hat nunmehr guch ihr Wachtum abgeſchloſſen bei

ihr iſt nach allgemeiner Meinung mit einer ſehr mäßigen Ernte zu
rechnen, wie ſich überhaupt ſeit Juli die Ausſichten für Getreide ver
ſchlechtert haben. Jm Vorjahre beurteilten von den Berichterſtattern
38 Proz. den Hafer mit „gut“ 46 Proz. „mittel“, 21 Proz. ſchlecht
diesmal ſind es 10 Proz. 51 Proz. und 46 Proz. Bei Sommergerſte
lauten die Urteile „gut“ 10 Proz. (1921 35 Proz.), „mittel“ 60 Proz.
(48 Proz.), „ſchlecht“ 24 Pros. (17 Proz. Das Stroh iſt ſehr kurz
dünn und ſchwach. Der Körnerertrag, beſonders bei Weizen und Hafer,
wird weſentlich hinter dem Vorjahre zurückſtehen. Jm Vergleich zu
1921 ſchätzen den Exrnteertrag bei Roggen e hoch 18 Proz. geringer
76 Proz. der Berichterſtatter, bei Gerſte ebenſo hoch 19 Proz. geringer
72 Proz., bei Weizen ebenſo hoch 7 Proz., geringer 90 Proz. bei Hafer
ebenſo hoch 16 Proz. geringer 80 Proz. der Berichterſtatter Nur
vereinzelt wird der Körnerertrag höher geſchätzt.

Einen erfreulichen Ausgleich bringt die Hackfruchternte. Die Kar
toffelernte wird ſehr viel beſſer ausfallen als 1921. Damals urteilten
„gut“ nur 13 Proz. ſchlecht dagegen 46 Proz. der Berichterſtatter
diesmal ſind es 65 Proz. gegen nur Proz. die mit ſchlecht“ urteilen.
Bei Rüben iſt es ähnlich „gut“ 67 Proz. gegen 20 Proz. in 1921 und
„ſchlecht“ nur 6 Proz. gegen 39 Proz. im Vorjahre. Gebeſſert hat ſich
auch der Stand der Futterpflanzen, der von 54 Proz. mit „gut“ beur
teilt wird und nur von 10 Proz. mit „ſchlecht“ gegen 8 Proz. gut und
82 Proz. ſchlecht im Vorjahre! Jmmerhin wird der qualitativ und
quantitativ günſtige zweite Schnitt der Wieſe den ſchlechten Ausfall
des erſten Schnittes nicht ausgleichen können; die Futtermittelnot iſt
alſo gemildert, aber nicht beſeitigt.

Die Ernte iſt alſo im Ganzen geringer als 1921, aber eine Mittel
ernte, die keinen Anlaß zu Befürchtungen gibt. Um ſo weniger als
Reichsgetreideſtelle und Handel noch über Vorräte der alten Ernte ver
fügen und Käufe im freien Verkehr des Jnlands und Auslands ge
tätigt ſind. Zudem wird eine reichliche Kartoffel und Rübenernte für

T

nahrung bieten.
die ſtädtiſche Bevölkerung gute Möglichkeiten zur Ergänzung der Brot

B.

ehe

Partei Halberſtad

Wichtiges vom Tage.
Die Offenſive der Türken im Abſchnitt von Nikodemig hat

Erfolg gehabt. Außerdem laſſen die türkiſchen Meldungen erkennen daßeine An gegen Bruſſa ſich entwickelt. So ſehr wir gefühlsmäßig
den für die Unabhängigkeit ihres Landes kämpfenden Osmanen zur
Seite zu treten geneigt ſind, die praktiſch- politiſche Auswirkung türkiſcher
Siege darf nicht außer Acht el n werden. Sie bedeuten eine Stär
kung Frankreichs gegenüber England in den öſtlichen Angelegenheiten

Die bayeriſche Mittelpartei, in der Deutſchnationale und
Deutſche Volkspartei traulich veiſammen ſitzen, hat in einer Kund
gebung ihres Landesausſchuſſes die Haltung „der unter dem Drucke der
Straße ſtehenden e in der Frage der t rn de
auf das Schärſſte verurteilt und der Erwartung Ausdruck gegeben, da
die Partei den jetzt erſt recht beginnenden Kampf gegen die verfaſſungs
widrigen e und für Wahrung der bayeriſchen Hoheitsrechte
zielbewußt fortſeßt“. Es muß entſchieden verurteilt werden daß eine
Partei die ſich als beſonders national aufſpielt, in dieſen Zeiten
ſchwerſter Bedrängnis, in der der Feind vor den Toren ſteht, nichts
beſſeres zu kun weiß, als den Zwieſpalt in das deutſche Volk zu kragen,
um partikulariſtiſche Rechte zu verteidigen

Die traurige wirtſchaftliche Lage Deutſchlands
läßt ſich in erſchreckender Weiſe an dem Kinderelend ableſen, das
ſich aus ſtatiſtiſchen Material ergibt. Unterſuchungen in Thüringen
haben gezeigt, daß der Prozentſatz von unterernährten Kindern häufig
50 Prozent überſteigt, in einzelnen Orten ſich bis auf 70 Prozent er
höht. S e ſchreitet die Tuberkuloſe und die Kinderſterblichkeit
prt. Die Redakteure franzöſtſcher Zeitungen ſollten, wenn ſie wirklich
e Wahrheit ſuchen, dieſe fürchterlichen Zahlen ſtudieren und nicht aus

dem protzigen Leben in einigen We Berliner SchlemmerlobalenSdinfe über das Wohlergehen Deutſchlands ziehen.

Kleine Rundſchau.
Der Beſitzev Wein Höhnſtedt und ſeine beiden Söhne miß

handelten ihre Dienſtmagd wegen einer e e n Sie
wurden deshalb von der ne Volksmenge tätlich n
Das Mädchen mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Ein in
Benneckenſtein in guten Verhältniſſen lebender Fuhrwerksbeſitzer
fuhr aus dem Stadtſorſt ekwa 17 Raummeter Holz ab und verkaufte
es für 2000 pro Raummeter an ein Sägewerk, obwohl er das Holz
gar nicht gekauft hatte. Es ſollen noch mehrere Perſonen in der An
gelegenheit verwickelt ſein. Der Schieferarbeiter Bauer von
Gräfenthal wurde tot aufgefunden. Da er eine Stichwunde auf
wies, wird die eingeleitete Unterſuchung das Nähere ergeben. Jn
der Eugenſtraße in Deſſau ſchied eine m Witwe durch Ein
atmen von Leuchtgas freiwillig aus dem Leben, um den Sorgen und
der n Not der Alten zu entgehen. Am Leopoldhafen in Deſſau
wurde eine männliche Leiche aus der Elbe gezogen. Der Ertrunkene
ſcheint ungefähr 40 Jahre alt zu ſein. Durch drei Jungen wurde
am Sonntag nachmittag in Derenburg ein e Brand veruracht, dem zwei Diemen Erbſen zum Opfer fielen Der Schaden im

etrage von etwa 2 Millionen iſt durch die Verſicherung gedeckt
F Wanzleben, 31. Aug. Beiſetzung des Landrats Hahn. Zu Fuß

oder mit Autos, Wagen, Fahrrädern waren viele Tauſende herbeigeeilt,
um den Beiſehungsfeier lichkeiten des weit über die Grenzen unſeres
Kreiſes bekannten und veliebten Landrats beizuwohnen. An den Bei
ſehungsfelerlichkeiten nahmen u. a. teil: Regierungspräſident Berge
mann- Merſeburg Oberpräſtdent Hörſing- Magdeburg, Oberbürgermeiſter Beim s Magdeburg. Vor der Beerdigung n im

Sitzungsſaale des Kreishauſes eine Trauterfeter ſtatt. Der Vertreter
des verſtorbenen Landrats Dr. Wanders!leb ſchilderte ſeine perſön
liche Bekanntſchaft mit dem Verſtorbenen, wies auf die im Sitzungs-
ſaahe angebrachten Bilder der früheren Landräte hin und betonte, daß
Landrat Hahn der achte Landrat des Kreiſes geweſen e und nur für
den Kreis geſtrebt habe, daß er es verſtand, alle Klaſſengegenſätze zu
überbrücken und G die Herzen aller Kreiseingeſeſſenen zu erobern.
Danach hob der Oberbürgermeiſter der Stadt Magdeburg Beims im
Auftrage des Provinziallandtages und im Auftrage der Stadt Wanz
leben die beſonderen Verdienſte des Verſtorbenen um ſeine Partei her
vor. e wurden am Grabe Kränze von ſämtlichen Abordnungen,
Vereinen Gemeinde und Amtsbehörden, der Sozialdemokratiſchen

ts, Magdeburgs und Neuhaldenslebens niedergelegt

Merſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung Donnerstag den 31. Auguſt 1922.

wird mitgeteilt, daß geſtern mittag bereits die Fabriken beſſ h

Oeutſchland.
Neues zur Mordſache Rathenau.

Uber den augenblicklichen Stand der Mordſache Rathenan erfahren

wir aus Berlin, daß nach dem Abſchluß der Vorunterſuchung ſich die
Akten jetzt bei der Reichs anwaltſchaft zur Ausarbeitung
der Anklage befinden. Nach Fertigſtellung der Anklageſchrift wird
dieſe ſämtlichen Angeklagten zugeſtellt werden. Ein Zwiſchenverfahren
mit dem Ziel auf Entſchließung über Eröffnung des Hauptverfahrens
findet nach dem Geſetze zum Schutze der Republik nicht ſtatt. Dagegen
wird den zahlreichen Verteidigern noch ausgiebig Gelegenheit geboten
werden, mündlich mit dem Angeklagten in Verbindung zu treten, was
ihnen bisher im Jntereſſe der Unterſuchung verwehrt worden iſt, ſowie
die inzwiſchen auf etwa s0 Bändean geſchwollenen Akten
ordnungsgemäß einzuſehen. Die Anklage wird Oberreichsanwalt Dr.
Ebermayer ſelbſt vertreten. Die Verteidigung führen für die
Brüder Techow Juſtizrat Dr. Hahn und Rechtsanwalt Dr. Sachs
(Berlin), für Günther Rechtsanwalt Dr. Lütgebrun (Göttingen), für
Stubenrauch Rechtsanwalt Dr. Hüſſener (Berlin), für Hilſemann,
Alfred Hoffmann und die übrigen wegen Beihilfe Angeklagten Dr.
Bloch (Berlin) und Juſtizrat Gradaus (Oldenburg), für Dr. Stein,
Kapitänleutnant Dietrich und die wegen Begünſtigung Angeklagten Dr.

Lütgebrun (Göttingen), für Dieſtel und Küchenmeiſter Dr. Welk
(Berlin). Für die Verhandlungen vor dem Staagatsgerichtshof wird
wieder der bereits für die Kriegsbeſchuldigtenprozeſſe benutzte große

Senatsſitzungsſagal des Leipziger Reichsgerichts bereitgeſtellt werden.
Eine Feſtſetzung des Verhandlungstermins iſt noch nicht erfolgt. Vor
läufig ſind die Mitglieder des Staatsgerichtshofs noch nicht einberufen
worden.

Volkswirtſchaftliches.

Kotternngen vom 30. Aug u ſt.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.
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Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 2900-2975 vefeſtigt. Roggen, märkiſcher 2300
bis 2850, pommerſcher 2200, ſchleſiſcher 2800, oſtpreußiſcher 2300, be
feſtigt; Gerſte (Sommergerſte) 2700, feſter Hafer, märkiſcher 2700, ge
ſchäftslos, Mais, ohne Provenienzangabe 2600 ab Hamburg ſeſt;
Weizenmehl 8400- 8700, ſtill; Roggenmehl 6000.-6600, ſtill Weizen
kleie 1900 ſtetig, Raps 3600- 3800, befeſtigt; Leinſaat 4000- 4500, be
feſtigt; Viktoriaerbſen 4000—5000, kleine Speiſeerbſen 4000 4200,
en 2500—2000, Peluſchken und Ackerbohnen 2400—2300, blaue

üpinen 1700—1900, gelbe Lupinen 1900- 2100, Rapskuchen 1900
Trockenſchnitzel prompt 1800 1900, Zuckerſchnitzel 2000—2300

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans-
portkoſten uſw.

Jn:
Holland
Belgien
Norwegen
Hänemarßk
Schweden

Jtaltien

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurven

folgende Preiſe notiert? Weizen Roggen und Haferſtroh drahtgepreßt
ſowie gebündeltes Roggenlängſtroh 480- 580, Heu, gutes 650 700,
handelsüblich 570 640

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans-
portkoſten uſw.

Eine geringfügige Herabſetzung der Margarinepreiſe.

Der Margarineverband teilt mit: Gegenüber verſchiedenen Hin
weiſen auf die in den letzten Tagen ſehr ſtark verteuerte Margarine

haben, entſprechend der Abwärksbewegung des
die billigſte Qualität auf 178 C herabzuſetzen.
Wie den „P. P. N. von zuſtändiger Stelle e wird, hatte

die neuerliche Steigerung der Märgarinepreiſe den Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft veranlaßt, mit Vertretern der Marga
rineinduſtrie in Verbindung zu treten. Die Margarineinduſtrie hat
darauf erklärt daß ſie infolge der e n der Markalsbald die Preiſe herabſetzen werde. Eine Nachprüfung der von der

Dollars den Preis für

Margarineinduſtrie geforderten Preiſe iſt im Gange.

Die Zertrümmerung der Preſſe

Dr. jur. Martin Carbe ſchreibt im „B. T.
Jn der Reichstagsſitzung vom 7. April dieſes Jahres ſprachder Meile anrent e über die Not der Preſſe und

e „Wer iſt es, der dieſen Todeskampf führt? Zuerſt ſind es
ie kleinen und mittleren Provinzblätter, politiſche Organe, boden

ſtändige Blätter, die zum Teil auf eine lange Vergangenheit zurückblicken Uns in der Großſtadt mögen dieſe Heitungen winzig, dürſtig
erſcheinen; für ihren Bezirk, und angepaßt ihrem Leſerkreiſe, bilden
e ein Stück des geiſtigen und politiſchen Lebens in ihrem Ver
reitungsgebiet und verkörpern etwas von urſprünglicher Heimats-

r und Heimatswelt. Aber nicht nur dieleine Preſſe, auch die größere kommt an die Reihe
Wie ſind mit Vertretern der angeſehenſten deutſchen Zeitungen Zu
rn geweſen, und es haben uns die Vertreter der zentralen

rgane großer deutſcher Parteien mit frappierenden Zahlen dar
gelegt, welches Schickſal ihrer wartet. Gewiß werden dieſe Zeitungen

nicht alle eingehen aber die einen werden ihren Charakter ver
änbern und die andern werden in gefährlichſter Weiſe verkümmern.
Die großen deutſchen Zeitungsunternehmungen, die ich nicht zu nennen
brauche, die Sie alle kennen, ohne Unterſchied der Partei und init
wenigen Ausnahmen, von Frankfurt und Köln angefangen über
Magdeburg, Berlin und Leipzig bis nach Königsberg und Breslau,
ſie ſind davon bedroht, daß ſie zunächſt, und das iſt doch noch das
weniger Schlimme, zuſammenſchrumpfen, daß ſie ihren kulturellen
ihren politiſchen ihren geiſtigen, künſtleriſchen und literariſchen Teileinſchränken müſſen, vaß ſie es iſt ſt keine Kbertreibung, es

r ſagen unſeren Schriftſtellerk und Journaliſten
a s n Stückchen Brot entziehen müſſenUnd der Herr Staatsſekretär Dr. Bern ergänzte dieſe Ausführungen

durch die Worte: „Noch ehe die Preiswelle einſetzte, ſind allein im
erſten Vierteljahr des Jahres 1922 nach vorläufigen Mitteilungen die
allerdings zum Teil auf Schätzungen beruhen, in der Tat zwiſchen
150 und 170 deutſche Zeitungen eingegangen. Das bedeutet, daß von
t 100 Zeitungen zwiſchen vier und fünf in dieſem einen Vierteljahr
hr Erſcheinen einſtellen mußten.“

So ſprachen Reichstagspräſident und Staatsſekretär am 7. April.
Damals koſtete das Kilo Zeitungspapier 12,80 Mark.

Was iſt ſeit jenem Tage geſchehen So gut wienichts, was der Preſſe helfen könntel! Der Reichstag votierte am
21. Juli 1022 ein Geſetz „gegen die wirſchaftliche Notlage der Preſſe
Das Geſetz iſt vollkommen wertlos. n abgeſehen davon, daß eine
praktiſche Auswirkung des Geſetzes früheſtens im Oktober der No
vember beginnen kann, macht die Ausarbeitung des Ausführungs-
gefehes zu dieſem unbrauchbaren Geſetz den Räten des Reichswirt
ſchaftsminiſteriums und den zugezogenen Sachverſtändigen erhebliches
und dabei nutzloſes e e Das, was ſofort hätte geſchehen
können und müſſen, die Aufhebung des Anzeigen ſteuer

etes, erfolgte nicht. Noch heute leidet ein größer Teil
Preſſe unter den Ausnahmebe ſtimmungen des Um

ſatzſteuergeſeßes, die das Aunnoncieren in Zei
tungen mit der Geldſtrafe erhöhter Steuern ähnlich
wie die Befriedigung von Luxusbedürfniſſen ahndet.

geſ
der

inbegriffen, da

Mag der Eiſen, Textil- oder Kohleninduſtrielle was ich ihm von
Herzen gönne Duhende von Millionen aus ſeinem Gewerbe ziehen,
er zahlt nur die zwei Prozent Umſatzſteuer; die Zeitungen aber,
die doch wahrhaftig dem Kriegs und Revolutionsgewinnlertum meilen
fern ſind, zahlen bis zu vier Prozent Umſatzſteuer!

Doch mag dem ſein, wie ihm will. Schußgeſetz für die Preſſe
und Anzeigenſteuer verſchwinden in ihrer Bedeutung hinter der

kataſtrophalen Entwicklung der Papierpreiſe.

Der Waggon Papier koſtete:
im Auguſt 1914
im Januar 1922
im Februar 1922

im März 1922
im April 1922
im Mai 1922
im Juni 1922
im Juli 1929
im Auguſt tot 279500Es werden gefordert für September 700 000 bis 750 000 Mark.

Ein mittlerer Zeitungsverlag, der etwa 10 Waggons im Monat
braucht, würde alſo 728 Millionen Mark, ein Groß Verlag, der
65 bis 70 Waggons im Monat braucht, etwa 50000 000 Mark im
Monat für Heitungspapier ausgeben müſſen. Nimmt man an daß
B. das Berliner Tageblatt“ mit ſeinen Beilagen den Leſern

im Jahresdurchſchnitt etwa 324 Kilo Papier monatlich liefert, ſo
bedeutet das, den höheren Preis für das Beilagenvapier noch gar nicht

der Abonnent für über 260 Mark Papier erhält.
Rechnet man Hierzu die 10 Prozent Verluſt, die erfahrungsgemäß
bei der Herſtellung entſtehen, ſo ergibt ſich, daß das unbedruckte
Papier für ein Exemplar des „Berliner Tageblatts“ monatlich
986 Mark koſtet. (Das un bedruckte Papier für ein Exemplar
des Merſeburger Korreſpondent koſtet monatlich rund
71 Mark. Der Verlag.) Da iſt noch kein Groſchen dabei für Setßer
löhne, Druckerlöhne und Angeſtelltengehälter, für Farbe, Kraft, Licht,
Miete und Maſchinenabſchreibung, da ſind noch keine Fuhrkoſten für
Papieranſuhr vom Bahnhofe zur Hruckeret und für den Transport der
Zeitungen nach den Filiaglen, da iſt noch kein Pfennig von den Milli
nen an Löhnen für die Tauſende an Botenfrauen einkalkuliert,
von den Koſten der Redaktion und den Unſummen, die bei der hoch
n en Auslandsvaluta der Nachrichtendienſt verſchlingt, gar nicht
zu reden!

2000
69975
72 975
82475

127 750
158 975
166 000

200000
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Kann der Preſſe in ihrer Geſamtheit heute noch geholfen werden
Jm vollen Bewußtſein meiner Verantwortung für dies Urteil ſage
ich Nein! Für einen großen Teil unſerer bgdenſtändigen, politiſchen
Preſſe gilt das bittere Wort Zu ſpät! In wenigen Wochen, längſtens
Monaten, wird viele wertvolle, publiziſtiſche Organe das Schickſal
Unentrinnbar ereilt haben. Da hat es keinen Zweck mehr, zu rechten,
ob Fabrikanten von Zellſtoff, Holgſtoff oder Papier übermäßige Ge
winne gemacht haben oder noch machen, zumal ſolche Erörterung ohne
Gegenrede einem leicht den Vorwurf der Einſeitigkeit einträgt. Sache
der Preisprüfer im Reichswirtſchaftsminiſterium wäre es hier reſtlos
Klärung zu ſchaffen. Wenn aber auch, wie geſagt, nicht mehr allen
Zeitungen geholfen werden kann, ſo dürfen Regierung und Reichstag

daraus doch kein Recht zu völliger Untätigkeit herleiten. Es kann
immerhin noch für die vorläufig Uberlebenden etwas geſchehen Das
erſte wäre, wie oben geſagt, die Herabſetzung der Umſatz
ſteuer für Anzeigen im Höchſtſatz auf 2 Prozent wie
für jeden anderen normalen e Und ferner: Die Zellſtoff-
fabrikanten behaupten, ſie müßten faſt all ihr Holz aus dem Auslande,
insbeſondere aus der Tſchechoſlowakei, beziehen und in teuren Deviſen
bezahlen, weil die heimiſchen Waldbeſitzer der ſiskaliſche Waldbeſit
ſpielt eine überrägende Rolle viel weniger Papierholz (Jichte)
ſchlügen als früher. Die Gründe für dieſe Zurückhaltung der Wald-
béſitzer ſind jedem Sachkenner klar. Hier kann und muß mit Hilfe
der Geſetzgebung wenn Zureden nicht hilft, ſchnell durchgegriffen
werden. Vor Gewinnſucht und Steuerſcheu aber ſollte die Republik
in einer Frage, die vitale Volksintereſſen berührt, keinesfalls
kapitulieren. Auch ſollte der Verſuch, aus Tirol oder dem Salz-
burgiſchen Holz zu bekommen, unabläſſig von der Regierung mit
Nachdruck wiederholt werden.

ad in noch ein ernſtes Wort an alle die, denen dieſe
Zeilen unter die Augen kommen: Jeder Einſichtige weiß daß eine
unabhängige deutſche Preſſe das letzte Mittel iſt
um uns in der Welt Gehör zu verſchaffen, um unſeren
deutſchen Gedanken Nachdruck und Wirkung zu verſchaffen. Jeder
Deutſche hat daher ein dringendes Intereſſe daran, daß diejenigen
Zeitungen die noch lebensfähig ſind, am Leben erhalten bleiben.
Sonſt wird das Wort des Reichskagspräſidenten zur Wahrheit daß
„die Zeitungen, deren politiſche Selbſtändigkeit und deren Eigenart
unſer Stolz in Deutſchland geweſen iſt, nicht mehr Repräſentanten
ſelbſtändiger politiſcher Gruppen ſein werden ſondern als Anhängſel
von Jntereſſenkengrüppen auftreten, und wo Eiſenblech und Zahnpaſta
fabrigziert werden und Gewinne errungen werden, der Zeitungsbetrieb
im Nebengewerbe mit unterhalten werden und die öffentliche Meinung
fabriziert werden wird, wie man andere Waren fabrigiert. Aber
noch mehr! Jn dieſes Zeitungsgewerbe dringt ſtändig wachſend fremdes

ausländiſches Kapital ein. Es droht die Gefahr, daß Zeitungen, die
in deutſcher Sprache in deutſchem Lande erſcheinen, zu Dienern
fremder, aus ländiſcher Jntereſſen werden, weil die bisherigen Verleger
nicht in der Lage ſind, ihren Betrieb weiterzuführen.“

Da heißt es Opfer bringen. Und wenn in den kommenden Tagen
die Zeitungen mit ſtarken Abonnementspreiserhöhungen an die Leſer
herantreten, ſich dieſem Rufe nicht zu verſagen. Die deutſchen Ver
leger haben bisher ohne Ausnahme im wohlverſtandenen Intereſſe
unſerer Volksgeſamtheit mit der Angleichung an die allgemeine Preis
bildung gezögert; ſie haben mit ihren Forderungen bis an die Grenze
des Möglichen gegenüber der Offentlichkeit zurückgehalten. Aber
ſchließlich und endlich haben doch auch die ſchwer arbeitenden Männer
der Preſſe ein Recht zu leben. Jetzt ſtehen ſie am Ende. Die deutſchen
Zeitungsverleger haben ihre Pflicht getan nun iſt es Sache des
Publikums, ihnen die weitere Erfüllung dieſer Pflicht nicht zur Un
möglichkeit zu machen. e
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Bekenntniſſe eines alten Laien.
Religion und Wahrheit.

Von Georg Grimm.
3. Fortſetzung.

Das Alte Teſtament.

Die Bibel
Die Grundlage für unſere chriſtliche Religion, das Fundament,

auf welchem ſie ruht, bildet die Bibel, das Alte und Neue Teſtament,
das Buch der Bücher, Gottes Wort. Sie iſt uns ja allen bekannt,
die heilige Schrift. Das Elternhaus, die Schule, der Religivns-
unterricht, ſie haben uns in der Kindheit ſo oft mit ihrem Jnhalt
bekannt gemacht. Der Schöpfungsbericht, der Sündenfall, das perſön
liche Auftreten Gottes unter den Menſchen und feine vielen Reden,
die Sintflut, die Arche Noah und die vielen Wunder Gottes, alles
dieſes iſt uns damals in die reine Kindesſeele als lautere, göttliche
Wahrheit eingepflanzt worden. Wir mögen ja in dieſer Zeit der
geiſtigen Unxeife alles geglaubt haben. Erſt mit dem Eintritt in des
Lebens rauhe Wirklichkeit, mit zunehmender geiſtiger Entwickelung,
durch wiſſenſchaſtliche Weiterbildung, durch Selbſtſtudium und andere
Berührungspunkte hat ſich, je nach geiſtiger Anlage, der Zweifel geregt.
Viele, ja die Mehrzahl, haben hierbei Schiffbruch erlitten, manche haben
ſich von den haltbarſten Trümmern eine eigene Anſchauunug gebildet,
ein Teil ſind Kinder geblieben. Vielleicht ſind dies die Glücklichſten
Und doch, der Menſchengeiſt ſtrebt unaufhaltſam nach Wahrheit, denn
dieſe allein nur kann Befriedigung geben bei allen Großen und Er
habenen. Noch bis auf unſere Zeit iſt von religiöſen Organen gelehrt

worden, daß die Bibel direkt von Gott herrühre und daß ihr Juhalt
auserwählten Perſonen zum Zwecke der Veröffentlichung eingegeben

inſpiriert worden ſei. Dies gehört, wie leider ſo vieles andere in
der Bibel ſelbſt, zum Kapital Einbildung oder „Fromme Lügen“. Wie
alle wiſſenſchaftlichen und volkstümlichen Werke von geiſtig hierzu be
fähigten Perſonen verfaßt und niedergeſchrieben worden ſind, ſo iſt
dies auch mit dem Jnhalt der Bibel geſchehen. So gut wie die ſtaat
liche Geſetzgebung aller Zeiten Geſetzbücher brauchte für materielle
Zwecke, ſo gut braucht eine Religionsgemeinſchaft ein Grundſchriſtbuch
für teligiöſe Zwecke. So die Buddhiſten ihre Pikates, die Juden den
Talraud, der Jlam den Koran, das Chriſtentum die Bibel. Die Bibel
iſt ein von Menſchen verfaßtes und zuſammengeſtelltes Werk. Das
Alte Teſtament ſoll das Daſein Gottes, das Neue Teſtament die Gott
heit Jeſu beweiſen. Das Alte Teſtament ſetzt ſich in ſeinem hiſtoriſchen
Teil aus Sagen, überlieferungen und Mythen, von Generation zu
Generation vererbt, zuſammen. Der babiloniſch-aſſyriſche Schöpfungs
bericht iſt zweifellos von den Juden nach ihrer Art in den altteſtament
lichen umgeändert worden, was durch die Ausgrabungen des Profeſſors
Delitzſch unwiderlegbar beſtätigt worden iſt. Es iſt ja menſchlich zu
verſtehen, daß heilige Schriften, um ſie als glaubwürdig zu dokumentie
ren, mit göttlichem Glorienſchein zu umkleiden beſtrebt'iſt, ſie als direkt
pon Gott herrührend bezeichnet, als Gottes Wort“. Schon Chamurabi,
König von Babel, 1958--1916 vor Chriſti, empfängt ſeine Geſetze von
Marduck, dem Gott von Babel, wie der in Suſa gefundene Dioritblock
darſtellt. Auch Moſes hat ja, der Bibel nach, die 10 Gebote, die Geſetz
gebung für das jüdiſche Volk, auf dem rauchenden Berg Sinai, unter
Donner und Blitz, direkt aus Gottes Munde in Empfang genommen.
Vor Jahrtauſenden mochte dies vielleicht geglaubt werden, heute glaubt
es niemand mehr, auf Wahrhaftigkeit kann Derartiges keinen Anſpruch
erheben. Auch die altteſtamentlichen Darſtellungen nicht, wenn man
ſie als wirklich geſchehen zu glauben verlangt. Alle dieſe Schilderungen,
Erzählungen und Darſtellungen müſſen bildlich und ſymboliſch auf
gefaßt, erläutert und gelehrt werden, wenn man ſich nicht an der Wahr
heit verſündigen will. Daß dies bisher noch nicht geſchehen, iſt eben
der Grund, daß ſich immer größere Kreiſe von der Bibel abwenden,
weil ſie ihrem Wahrhaftigkeitsgefühl widerſpricht. Gewiß iſt die
Schöpfungsgeſchichte in großartiger, erhabener Weiſe geſchildert, wofür
den Verfaſſern alle Ehre gebührt. Man darf jedoch nicht vergeſſen, daß
es nur ein Phantaſieprodukt der Verfaſſer darſtellt undnur ihre eigene
Anſchauung über die Entſtehung des Alls wiederſpiegelt. Denn kein
Sterblicher wird jemals den Schleier lüften, mit welchem die Gottheit
weiſe und abſichtlich die Geheimniſſe des Daſeins bedeckt hat. Feſt
ſtehende Wahrheiten inbezug auf das Weſen Gottes, ſeine Perſönlichkeit
und Lebensbedingungen, Entſtehungen des Alls und des Lebens, über
das Jenſeits hat es nie gegeben und wird es nie geben. Wir können
nur annehmen, ahnen und uns vorſtellen, daß hinker all den Geheim-
niſſen eine höhere Macht ſteht, der wir uns in Demut beugen müſſen.
Ganz abgeſehen von dem Schöpfungsbericht, welcher „die Lichter“
Sonne, Mond und Sterne nur als Beleuchtungskörper für die Erde
hinſtellt, fordern auch andere Bibelberichte den Widerſpruch unſerer
Zeit heraus.

Daß Simſon mit ſeinen Eſelskinnbacken 1000 Philiſter erſchlagen,
daß die Juden trocken durchs Rote Meer zogen und das Merewaſſer
während dieſer ganzen Zeit feſte Mauern gebildet habe, daß Joſug der
Sonne Stillſtand geboten, damit die rachſüchtigen Juden noch einen
Tag länger die Amalekiter totſchlagen konnten und daß der allmächti ge

Gott dieſen unerhörten Eingriff in ſeine feſtgeſezte Ordnung der Natur
geſetze ſich gehorſamſt habe gefallen laſſen, kann doch in unſerer Zeit
nur als Wahnſinn erklärt werden. Daß Jonas drei Tage im Meere
im Bauche eines Fiſches zugebracht und darin gepredigt habe, wobei
es ganz unergründlich iſt, wie dieſe Predigt aus den Meereswogen und
Fiſchbauche heraus zu Ohren des Geſchichtsſchreibers gelangt ſein ſoll,
daß ſich die Sonne immer noch um die Erde drehe trotz Newton
Gallilei Copernikus während doch heute jedes kleine Kind weiß,
daß ſich die Erde um die Sonne dreht, alle ſolche vortauſendjährigen
Phantaſieerzeugniſſe, deren man viele noch anführen könnte, ſchlagen
doch der Wahrheit direkt ins Geſicht. Kurz, der Zweck des Alten
Teſtamentes, den Menſchen der Vorzeit das Daſein Gottes handgreif
lich vor Augen zu führen und zu beweiſen, hat für uns Menſchen der
Gegenwart, d. h. für die denkenden, ſeine Anziehungs- und Beweiskraft
vollſtändig eingebüßt durch die vielen Unglaubwürdigkeiten, welche durch
den tauſendjährigen Entwicklungsgang genügend als ſolche feſtgeſtellt
ſind. Doch braucht man darüber nicht betrübt zu ſein. Jm Gegenteil.
Man ſollte ſich ſreuen, daß ſich der wahrheitsliebende Menſch von heute
auch ohne en en Bibelbeweiſe ſeinen Gottesglauben erringen und
bewahren kann allein durch die natürlichen Gotteswunder, die überall
vor Augen ſtehen, im Waſſertropfen ſowohl als in den herrlichen, ge
waltigen Schöpfungswerken der Sternenwelt und des unergründlichen
Alls, die dem denkenden Menſchengeiſt ſeit Ewigkeit ſchon aus ihren
unermeßlichen Fernen zurufen: Soviel Sterne am Firmaimnent, ſoviel
Beweiſe einer höheren Allmacht ſind wir, es gibt eine Gottheit, welche
die Weltenbahnen leitet, die uns geſchaffen, die ſchuf auch euch.
Schwerer noch als alle dieſe als unglaublich geſchilderten Bibel
darſtellungen fallen die das ſittlich-moraliſche Gefühl tief verletzenden
Beſchreibungen von den Familienzuſtänden der Erzväter und Könige
ins Gewicht. Man entrüſtet ſich über die Sittenromane von Zola
oder ähnlicher Schriftſteller, und doch reichen dieſe wohl kaum an die
kraſſen Sittenſchilderungen der damaligen Zeit heran, was noch er
ſchwert wird dadurch, daß dieſe Sittenhelden als Schoßkinder Gottes
hingeſtellt weren, mit welchen Gott perſönlich verkehrt, ewige Bündniſſe
mit ihnen abſchließt und ſie ſegnet. Und dies alles in einem Buche,
welches als heiligſtes der Chriſtenheit gilt, aus welchem unſere Kinder,
die bekanntlich mit Vorliebe ſolche Schilderungen aufſuchen, Sittlichkeit
und Moral ſchöpfen ſollen! Was ſoll man denken, wenn ſich Kuppelei,
Hurerei, Ehebruch, Blutſchande, Vergewaltigung und Meuchelmord wie
ein roter Faden durch das Alte Teſtament zieht? Muß ſich da nicht
unſer chriſtliches Schämgefühl von derartiger bibliſcher Erbauung mit
Abſcheu abwenden Man ſuche nicht dies alles zu entſchuldigen, indem
man ſagt: Man muß auch die Zuſtände der Vorzeit ungeſchminkt kennen
lernen, oder: Man kann doch die Kinder nicht für immer davon ab
halten, ſolche Dinge zu leſen. Derartige Gründe können ſittlich
Denhende nicht von der Anſicht abbringen, daß ſolche gemeine Schilde-
rungen nicht in ein religiöſes Buch gehören, weil ſie den Geſamtwert
vermindern, die Moral vergiften und die Sympathie für das Leſen in
der Bibel rauben. Da braucht man ſich nicht zu wundern, wenn ſich
größere Maſſen unſeres Volkes gleichgültig oder mit Verachtung vom
Bibelleſen zurückziehen, trotz des Religions- und Konfirmanden-
unterrichts. Jch ſtehe hierbei vor dem Rätſel, daß ſich allgemein
beliebte, geiſtreiche Männer trotzalledem mit dem Gedanken und der
Hoffnung tragen, die Bibel der Jugend und der breiten Maſſe wieder
ſieb zu machen. Dies wäre bei dem jetzigen Bibelinhalt im Jntereſſe
der Wahrheit und der Sittlichkeit nicht einmal wünſchenswert. Ich
kenne nur ein Mittel, die Bibel in der Familie wieder einheimiſch
zu machen, das wäre: eine Reviſion des Bibelinhaltes.

Fortſetzung folgk.)

Turnen Syiel Sport
Beginn der Liga-Verbandsſpiele.

Der Kreisvorſtand hat in ſeiner Sitzung am vergangenen Montag
den Beginn der Liga-Verbandsſpiele auf kommenden Sonntag, den
3. September feſtgeſetzt. Unſer Mexſeburger Ligaverein trägt ſein
erſtes Punktſpiel hier in Merſeburg auf dem VfL.-Sportplatz in der
Krautſtraße gegen Preußen-Comet, Halle aus Beginn nach
mittags 4 Uhr. Schiedsrichter Ficht (Naumburg 05)

Verein für Leibesübungen Dürrenberg (Mitgl. d. V. M. B.-V.).
Der Großſtaffellauf „Rund um Dürrenberg“ weiſt eine erſtklaſſige
Beſetung der Läufer und Schwimmerſtaffeln auf, die man als eine
der beſten Mitteldeutſchlands bezeichnen kann. Namen wie: Apißſch,
Meißner, Kamm und Graßmann ſind in der ganzen Sportwelt be
kannt, gehören ſie doch zur beſten deutſchen Extraklaſſe. Und wer
kennt nicht in Schwimmerkreiſen den Namen Breitung, Deutſchlands
internationaler Kämpe? (früher Hellas-Magdeburg). Eine harte
Feuerprobe für die beiden jungen Dürrenberger Vereine VfL. und
DSV., den Kampf gegen dergrtige Erkraklaſſe aufzunehmen! Doch
haben auch Dechow (früher Mecklenburgiſcher Meiſter), Franke und
König guten Klang in Sportskreiſen, ſo daß auf ſpannende Kämpfe zu
rechnen iſt, da auch Auto, Motorrad, Radfahrer und Reiterſtaffeln
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Halleſche Pferderennen am 3. und 6. September.
Die Nennungen für die nächſten Renntage am Sonntag den 3. und

Mittwoch den 6. September ſind wieder ſehr gut ausgefallen und er
reichen mit insgeſamt 452 Unterſchriften annähernd das glänzende Er
gebnis des Nennungsſchluſſes für die letzten Auguſttage. Es ſteht daher
zu erwarten, daß die nächſten Rennen wiederum guten Sport und voll

eſetzte Felder bringen werden. Die bevorſtehenden Septembertage
bringen übrigens die letzten diesjährigen Rennen des Sächſ.-Thür.
Rennvereins, der mit dem 6. September ſeine Rennſaiſon abſchließt.

Großer Snob- Preis von Deutſchland.
Wie wieſen bereits auf den großen SuobPreis von Deutſchland,

der am 3. September 1922 zum Austrag kommt, hin. Es iſt nur zu
begrüßen, daß ein Unternehmen wie das SnobMotorenwerk G. m. b. H.,
Düſſeldorf-Oberkaſſel, eine großzügige Veranſtaltung im Jntereſſe der
Förderung der KleinMotoren Bewegung unterſtützt. Bei der fort
ſchreitenden Teuerung werden wir in Deutſchland bahd im allgemeinen
gezwungen ſein, an Stelle der ſchwereren Motorräder, die eine verhält
ninsmäßig teure Unterhaltung beanſpruchen, auf die Kleinkrafträder in
weiterem Maße zurückzügreifen. Es iſt infolgedeſſen nur zu begrüßen,
daß durch Veranſtaltungen, wie der große Snob-Preis von Deutſch
land, die große Offentlichkeit auf die einzelnen Typen von Fahrrad
hilfsmotoren und Kleinkrafträdern, die ſich einen großen Namen ſchaffen
konnten, hingewieſen wird.

Vermiſchte Nachrichten.

Vei einem Wirte wundermild
Ein Glas Bier 15 Pfennig!

Man ſchreibt uns: Das Dörfchen Himmelgeiſt bei Düſſeldorf bildet
ein beliebtes Ausflugsziel für die Düſſeldorfer. Der Beſuch gilt dort
hauptſächlich einer großen Wirtſchaft. mit einen parkartigen Garten.
Am letzten Sonntag fanden ſich wie gewöhnlich an ſchönen Tagen

Hunderte von Düſſeldorfern dort ein, die, als es zum Begleichen der
Zeche ging, Urſache bekamen an der normalen Geiſtesverfaſſung des
Wirkes der ausnahmsweiſe ſelbſt kaſſierte, zu zweifeln. Der behäbige
Rheinländer berechnete nämlich für ein Glas Bier fünfzehn
Pfennig, für eine gute Zigarre ſechs Pfennig, für ein
Schintenbutterbrot dreißig Pfenntg. Eine SaſſeKaffe berechnete er mit fünfund zwanzig Pfennig, große
Stücke Torte und Obſtkuchen koſteten zehn Pfennig. Dabei
war alles Verabreichte von einer ganz hervorragenden Qualität. Die
Gäſte hielten die eigenarkige Berechnungsmethode des Wirtes erſt für
Scherz, mußten aber ſchließlich hören, daß alles in ſchönſter Ordnung
war. Bevor nämlich die Muſikkapelle zu ſpielen begann, ſtieg der Wirk
auf das Dirigenkenpodium und hielt eine Anſprache an ſeine Gäſte, in
der er erklärte, daß er heute ſein fünfundzwanzigjähriges Jubiläum als
Beſitzer dieſer Wirtſchaft feiere. Gleichzeitig feiere ſein Sohn Hochzeit
und ſeine Tochter habe ſich verlobt. Aus dieſem Grunde habe der
Familienrat bſchloſſen, ſämtlichen Gäſten des Tages die Getränke und
Genußmittel zu Friedenspreiſen zu verabreichen. Man zollte,
was leicht zu verſtehen iſt, dem wackeren Herbergsvater ſtür miſchen
Beifall. Ein Spaßvogel hielt ſofort eine Rede, an deren Schluß
er den Wirt mit ſeiner Familie hochleben ließ. Kbrigens gab es beim
Bezahlen Schwierigkeiten, denn die meiſten Gäſte hatten gar kein
Hleingeld bei ſich und mußten infolgedeſſen viel verzehren, um

mit Markſcheinen bezahlen zu können. Am Abend gab es
Freibier.Wäre die Kunde von dieſem Stückchen ſchon am Sonnabend vor
mittag in Düſſeldorf bekannt geweſen, es hätte der freigebige Wirt es
ſich vielleicht anders überlegt. So aber ging es übrigens Die Leute,
die davon erfahren hatten und am Montag gen Himmelgeiſt eilten, ſahen
ſich enttäuſcht. Aus dem frohbewegten Familienvater war wieder ein
Wirt geworden, der nur zu zeitgemäßen Preiſen verkaufte.

Schont den Maulwurf! Aus Obermehler (Gothaiſches Gebiel)
wird gemeldet: Die Roggenfelder, die jetzt abgemäht werden, ſehen aus
wie gehackt und gepflügt, denn die von den Engerlingen abgefreſſenen
Wurzeln werden beim Mähen mit herausgezogen. Untkerſucht man die
Ahren, die andere Jahre ſegenſchwer ſich bogen, dann ſind ſie meiſtens
leer und taub Auf den Gerſten- und Weizenfeldern dasſelbe Bild der
Verwüſtung und des Elends. Viele Felder bringen kaum den Samen
wieder Unterſucht man eine Kartoffelſtaude, ſo findet man oft zehn
dieſer Würger darunter und die Knollen von ihnen halb, ja ſogar voll
ſtändig aufgefreſſen. Es iſt ein Jammer, wie wir ihn ſeit Menſchen
gedenken nicht erlebt haben. Der Bezirksverein für Naturkunde Mühl
hauſen ſchreibt hierzu Sslange man in den Zeitungen lieſt Zahle
Höchſtpreiſe für Maulwurfsfelle“ ſolange Grundbeſitzer einiger Silber
linge halber den größten Feind der Engerlinge, den Maulwurf, er
ſchlagen, ſolange Modenärrinnen ſich mit Maulwurfsfellen aufpützen,
ſolange wird die Engerlingsplage zunehmen und dazu beikragen, den
Brotpreis zu verteuern. Die höchſte Zeit wird es, daß endlich der
Maſſenmeord dieſer nüßzlichen Tiere auſhört. Dann braucht auch eine
Gemeindekaſſe das Pfund Engerlinge nicht mit 5 zu bezahlen.

e g z z eAuf Koltenhauſen.
Original- Roman von E. Krickeber g.

5. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Als das Gebäude ihrer Zukunft, an dem ſie ſechs Jahre lang

mit ſo viel treuer Liebe und Hingabe gezimmert hatte, kläglich zu
ſammenſtürzte, hatte ſie in der ihr entgegenſtarrenden grauſamen
Leere erſt mit Schrecken erkannt, wie wenig Halt ſie in ihrem eigenen
Leben fand, das plötzlich nichtig und zwecklos geworden war, weil
es in der Art ſeiner Führung als Abſchluß und Krönung die Heirat
verlangt hatte. Sie hatte eine Zukunft von Mannes Gnaden erwartet,
ihr Schiff war von ſeiner Hand geſteuert worden, und als die ſich
treulos zurückzog ſollte es nun, Wind und Wetter preisgegeben,
haltlos auf den Wogen des Meeres umherſtreichen und vielleicht zer
ſchellen, in jedem Fall ein veklagenswertes Wrack ſein, wie das ſo
vieler in ihren Hoffnungen betrogenen Frauen Nein! Da ſei
Gott vor! Sis wollte ſelber das Steuer ergreifen, und wenn es
ihren ungeübten Händen nicht ſogleich gehorchte, ſo würde ſie gewiß
nicht mutlos verzagen.

Das hatte ſie alles Großmama geſagt und die hatte ihr Herz
blatt ſchweren Herzens ziehen laſſen unter der Bedingung, daß Jetta
liſg ſofort heimkehren würde, ſobald die Stellung ihren Erwartungen
nicht entſprach.

Und in ihrer verzweifelt niedergedrückten Stimmung trat nun
bereits der Verſucher an ſie heran und flüſterte ihr zu: „Du haſt ja
nicht nötig, zu bleiben. Wenn es dir draußen nicht behagt, kehrſt
du einfach heim und gibſt zu, daß du wirklich nur aus Laune
und Übermut in die Welt gegangen biſt? und mußt dich als Schwäch
ling ſchämen und ganz klein und ſtill ſein und kommſt am letzten
Ende doch nicht um das „Experiment“ herum! denn einmal, früher
oder ſpäter, mußt du in die Fremde, in einen Beruf, in den Kampf
ums Daſein hinaus.

Und ſie gab ſich einen Ruck. „Nein,“ ſprach ſie, „gerade vor
Großmama, die ſo viel hohen Mut und wahre Seelengröße beſitzt
nimmermehrl“ Sie würde ſich zu Tode ſchämen. Was ſie be
gonnen hatte, das würde ſie nun auch zu Ende führen. Jedenfalls
ſollte es nicht an ihr liegen, wenn dieſer erſte Verſuch ſich als ein
Fehlſchlag erwies.

Sie begann ihren Koffer auszupacken und wunderte ſich, daß man
ſie nicht zur Komteſſe rief. Kein Menſch kümmerte ſich um ſie. Es
herrſchte eine Totenſtille um ſie her, als ob ſie das einzige lebende
Weſen in dem großen Schloſſe ſei. Schließlich wurde ihr das Warten
und Lauſchen unerträglich und ſie beſchloß, ſelber Emmy aufzuſuchen.
Sie öffnete die zweite Tür ihres Zimmers, von der ſie gemeint
hatte, daß ſie zu einer Wendeltreppe führte, aber ſie Kam nur in ein
anderes Zimmer, das mit ſeinen dunklen, ſchweren Ledertapeten und
den großen, maſſiven, alten Möbeln ein Abbild des ihren war nur
noch um vieles düſterer, weil es zu deutlich die Spuren des Un
bewohntſeins trug. Uber den weinroten Brokatpolſtern der Sitzmöbel
und den koſtbaren Teppichen lagen graue Leinenkappen und Läufer,
und darüber hatte ſich eine ſeine Staubſchicht gebreitet, wie ſie ſich
erſt im Laufe von Jahren in einem unbenützten Raum aufſammelt.

Dieſes Zimmer ſtellte die ſeitliche Fortſetzung des ihren dar das
in der Ecke des Schloßflügels lag und ſeinerſeits den Anfang einer
neuen Zimmerflucht um die zweike Seite des Hofes bildete. Und
richtig als ſie die nächſte Tür öffnete, ein zweites Zimmer, aus
dem man in gerader Linie durch vffenſtehende Türen und eine Anzahl
anderer blicken konnte.

fremden, pflegt die Herrin nicht der Untergebenen gegenüber vor
zunehmen. Und man lebte auch nicht mehr in der Zeit, in der einem
ne ſeltſame Abenteuer in verwunſchenen Schlöſſern paſſieren
önnken.

Es begann zu dunkeln, und in den Räumen mit den dicken Wänden
und tiefen Fenſternſſchen breiteten ſich bereits die Schatten der
Dämmerung aus. Eliſabeth wußte nicht einmal, ob ſich eine Be
leuchtungsanlage in ihrem Zimmer befand. Da würde ihr alſo nichts
anderes übrig bleiben, als auf dem langen Wege durch die Galerie
eine Verbindung mit Menſchen zu ſuchen.

Als ſie auf dem Rückwege wieder den Raum neben dem ihren
betrat, bemerkte ſie im Vorbeigehen, daß eine Wandtäfelung eine
merkwürdig ſchräge Stellung hatte, und bei ſchärferem Zuſehen er
kannte ſie, daß ſie, wie eine Tür, einen Spalt weit offen ſtand. Aha!
Das war wohl der Zugang zur Wendeltreppel! Sie faßte nach der
Täfelung und richtig, ſie ließ ſich leicht vollends öffnen. Dahinter
mündete auf einem fleinen Flur die Treppe.

Ohne ſich zu beſinnen, ſtieg Eliſabeth hinab. Es war dunkel und
eng auf der Treppe, ſobald das ſpärlich von oben herabfallende Licht
nicht mehr die Macht hatte, und vollends dunkel in dem Raum, in
dem ſie im unteren Stockwerk mündete. Eliſabeth ſuchte lange ver
gebens nach einem Dürdrücker. Plötzlich vernahm ſie Geräuſche. Eine
Tür jenſeits der Wand war geöffnet worden und mehrere Perſonen
traten in den Nebenraum.

„Stellen Sie den Korb auf den Tiſch, Andreas,“ ſagte eine hohe
Frauenſtimme. „Hat die Neue wie heißt ſie doch gleich Mittag
eſſen erhalten

Die Stimme des alten Dieners, der ihr vorhin das Eſſen ge
bracht hatte, bejahte.

„Wenn man nur erſt wüßte, wie dies Experiment wieder aus
fallen wird,“ fuhr die Frauenſtimme kummervoll fort. „Was macht
„ſie“ Jhnen für einen Eindruck, Andreas?“

„Sie ſcheint ſehr ruhig und zurückhaltend, hat mich nichts gefragt,
überhaupt nicht mit mir geſprochen wie die anderen, die immer gleich
tauſenderlei wiſſen wollten. Jhr Reiſegepäck und ihre Kleider ſind
gediegen. Sie iſt ſicher von gukem Herkommen.“ e

„Um ſo ſchlimmer!“ eDas kann man manchmal nicht wiſſen! Vielleicht iſt ſie ehr
geigig.“

„Das würde am allerverhängnisvollſten für uns werden.“
Es war kein Zweifel für Eliſabeth, das ging auf ſie. Und es

klang alles ſehr geheimnisvoll und wenig vertrauenerweckend. Gern
hätte ſie mehr gehört, aber das Lauſchen widerſtrebte ihrer aufrechten
Natur. So klopfte ſie an der Tür. Drin ein erſchreckter Ausruf
der Frauenſtimme und ein beruhigendes der männlichen: „Das iſt
die Neue!“

Gleich darauf wurde die Tür aufgeriſſen und das verrunzelte Ge
ſicht des alten Dieners ſah Eliſabeth vorwurfsvoll entgegen. Sie ließ
ſich nicht abſchrecken, trat ruhig auf die Schwelle und ſtand nun einer

Dame gegenüber, die nicht viel jünger als der Diener zu ſein ſchien
Ein feines, kleines Figürchen mit einem zerknitterten Altweiber
geſichtchen und ſilbergrauen Schläfenlöckchen.

„Oh Sie ſpionieren!“ ſagte ſie im Ton der Entrüſtung und
ſehr würdevoll aufgerichtet. J

„Jch wüßte nicht, welches Jntereſſe ich daran haben könnte!
Das Mädchen, Emmy, hat mir geſagt, daß ich die Wendeltreppe
nach dem zweiten Stock benützen möchte, und da man mich vergeſſen
e haben ſcheint, ſehe ich mich genötigt, mich in Erinnerung zu

ringen
„Man hat Jhnen doch zu eſſen gegeben,“ ſagte die alte Dame

abweiſend.
„Ja! Aber das Geſchirr ſteht noch oben, und ich weiß noch

immer nicht, wann ich mich der Komteſſe vorzuſtellen habe.“
„Heute nicht mehr! Vielleicht morgen. Komteſſe ſind nicht ganz

wohl.“ Es klang ein wenig haſtig und unfrei.
„Hm! Jch weiß nicht, wem ich gegenüberſtehe
„Frau Hildesheimer, Vorſteherin des Haushaltes der Komteſſe

Gundula von Koltenhauſen“
Eliſabeth verbeugte ſich.
„Dann möchte ich mir erlauben, einige Fragen an Sie zu richten:

Haben meine Vorgängerinnen auch in meinem Zimmer ſo völlig ab
ſeits von ihrer Gebieterin gewohnt?“

„N nein, die Anderung iſt erſt jetzt getroffen worden.“ Es
war der alten Dame ſichtlich unangenehm, darauf einzugehen.

Und warum, wenn ich fragen darf
„Gnädigſte Komteſſe haben es gewünſcht,“ erklärte Frau Hiltes-

heimer nun ruhig kühl mit verſchloſſener, abweiſender Miene. Kom
teſſe hatte es gewünſcht und es ſtand niemand an, nach dem Warum
zu fragen. Aber Eliſabeth ließ ſich durchaus nicht einſchüchtern.

„Komteſſe müſſen doch einen Grund dazu gehabt haben, eine ihr
noch ganz unbekannte Beamtin ihres Hauſes aus ihrer Nähe zu
verbannen.“

„Wie kommen Sie auf dieſe Auslegung? Sie ſcheinen reichlich
ſelbſtbewußt, mein Fräulein

„Nicht mehr als notwendig iſt für die Geſellſchafterin der Kom
teſſe Koltenhauſen. Das iſt, wie ich es auffaſſe, eine Vertrauens
ſtellung, und es iſt meine Pflicht, darüber zu wachen, daß man ſie
achtet. Sollte indeſſen, wie ich beinahe glauben muß wenn ich
auch den Grund nicht verſtehen kann meine Ankunft der Komteſſe

nicht erwünſcht ſein, ſo bin ich ſofort bereit, ohne Entſchädigungs-
anſprüche wieder abzureiſen. Man ſtelle mir nur dann einen Wagen
zur Verfügung. Jch werde mich niemals überheben, aber ich werde
auch nicht geſtatten, daß man mich mit offenbarer Nichtachtung be
handelt. Die alte Dame und der Diener tauſchten einen raſchen
beſorgten Blick miteinander.

„So iſt das ſelbſtverſtändlich nicht gemeint,“ begütigte Frau
Hiltesheimer, „eine Nichtachtung hat das nicht bedeuten ſollen. Kom
keſſe haben nur gemeint, wenn Sie ein hübſches, wohnliches Zimmer
erhalten, könnte Jhnen ſeine Lage gleichgültig ſein. Wir ſind im
zweiten Stock ſehr beengt.“ Sie wechſelte den Ton und fragte Sie
waren bei Jhrer Durchlaucht im weißen Hauſe?“ und Eliſabeth
meinte ein Mißtrauen aus ihrer Stimme zu hören.

„Ja, ich war befohlen.“
„Und Sie haben ſich dort bereits über ihre Wohnung beklagt?“
„Wie hätte ich dazu kommen ſollen, mich dort zu beklagen, wohin

ich gar nicht gehöre. Außerdem wußte ich zu der Zeit noch nicht,
daß ich ganz allein inmitten unbenützter Räume im oberen Stock
werk wohnen würde.“

Fortſetzung
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